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Die am häufigsten diskutierten Objekte der frühbronzezeitlichen Kykladenkultur 
(kurz: FK) stellen die schematischen und naturalistischen, zumeist weiblichen Figuri­
nen dar 2

• Diese Kultur ist chronologisch in drei Stufen gegliedert: FK I, FK II und 
FK III, wobei jedoch häufig auf die Unterteilung in 'cultural groups' - Grotta-Pelos 
(FK I), Keros-Syros (FK II) und Phylakopi I (FK III) - zurückgegriffen wird 3. Bei den 
Kykladenidolen handelt es sich in der Regel um Produkte aus weißem Marmor, wel­
che dem Toten als Grabbeigabe mitgegeben wurden und nur selten in Siedlungen4 

auftraten. Stilistisch sind mehrere Typen zu unterscheiden. Hier bezeichnet der 'Typ' 5 

die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Form, während die 'Varianten'6 dessen Unter­
formen darstellen. Zu den schematischen Typen zählen die Violin- und Spatenform 
(FK I) sowie der Apeiranthos-Typ (FK II). Den naturalistischen Typen gehören der 
Louros- und Plastiras-Typ (FK I) sowie die kanonischen Idole (FK II) an, welche hier 
mit den sog. 'F olded Arm Figurines' (kurz: F AF) gleichgesetzt werden 7. 

Ein bekanntes Phänomen ist das Auftreten kykladischer Idole außerhalb der 
Kykladen. Sowohl im minoischen als auch im helladischen Raum kam eine große 
Menge kykladischer Figuren zu Tage, wobei in ersterem der Einfluß in der lokalen 
Plastik besonders in FM II spürbar wird, während er am Festland bereits in FH I in 

I Die Arbeitsgrundlage für diesen Aufsatz bilden, bis auf wenige Ausnahmen, bereits publizierte 
bzw. in der Literatur erwähnte Stücke. Vorarbeiten vom Verf. zu diesem Thema wurden in E. Pieler, 
Import oder Imitation - Kykladenidole auf Kreta, in: B. Asamer - W. Wohlmayr (Hrsg.), Akten des 9. 
ästerreichischen Archäologentages (Wien 2003) 151-155 und E. Pi eIer, Import or Imitation. Cycladic 
Idols on the Greek Mainland, in: A. Brysbaert et al. (Hrsg.), SOMA 2002. Symposium on Mediterrane­
an Archaeology, BAR int. Sero 1142 (Oxford 2003) 99-104 publiziert. 

Abbildungsnachweis: Die Abb. 3. 6-10 (DAI Athen Neg. 73/823. 826. 829. 834. 832. 836) fertigte 
E. Feiler, die Abb. 4. 5. (DAI Athen Neg. 96/ 832. 839) E. Gehren an. Die restlichen Abbildungen 
stammen vom Verf. 

2 Zu Kykladenidolen generell s. C. Renfrew, The Development and Chronology of the Early Cy­
cladic Figurines, AJA 73, 1969, 1 ff.; Thimme, Kykladen; Getz-Preziosi, Sculptors. 

3 Zur Gliederung in 'cultural groups' s. Renfrew, Emergence 135 ff.; Doumas, Burial Habits 11 ff. 
Zusammenfassend s. Sherratt, Ashmolean Museum 10 ff.; Rambach, Kykladen II 15 Abb. 3; S. 17 ff. 

4 Dazu zählen Agia Irini auf Keos (J. L. Caskey, Hesperia 40, 1971, 113 ff.), Phylakopi auf Melos 
(C. Renfrew, AJA 73, 1969, 25 f.) und Akrotiri auf Thera (P. Sotirakopoulou, The Early Bronze Age 
Stone Figurines from Akrotiri on Thera and Their Significance for the Early Cycladic Settlement, 
BSA 93, 1998, 107 ff.). 

5 Zur Definition des Terminus 'Typ' s. Renfrew (Anm. 2) 2. 
6 So z. B. die Varianten des FAF-Typs. Hierzu s. Renfrew (Anm. 2) 15 ff. 
7 C. Renfrew, Typologie und Chronologie der Kykladenidole, in: Thimme, Kykladen 62; ders., 

AJA 73, 1969, 9 ff. 

SMEA 46/1 (2004) p. 79-119. 
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den schematischen Idolen greifbar ist. Beide Räume sind weit voneinander getrennt 
und hatten die kykladische Kultur als ihr Verbindungs glied. Die bisherigen Darstel­
lungen dieser Thematik behandelten hauptsächlich einzelne Fundkomplexe 8 bzw. 
eine ausgewählte Gruppe von Idolen 9. Ziel dieser Arbeit ist nun eine umfassende 
Klassifizierung der Kykladenidole aus Kreta und dem helladischen Raum - unter 
Einbeziehung der Fundkontexte. Hauptkriterium ist der Grad der 'Kykladisierung'. 
Es werden ausschließlich Idoltypen und Varianten behandelt, welche charakteri­
stisch für die Kykladen in der FBZ sind. Typen, welche zu dieser Zeit im gesamten 
ägäischen Raum auftreten und sowohl auf den Kykladen wie auch in anderen Kul­
turräumen ihre Verbreitung haben, werden ausgeklammert 10. Im Folgenden bezeich­
net der Terminus 'Idol' eine Figur bzw. ein Fragment mit einem eigenen Eintrag im 
Katalog. Dabei kann nicht ausgeschlossen werden, daß manche Fragmente ur­
sprünglich zu einem einzigen Idol gehörten 11. Da dies jedoch nicht mit Sicherheit zu 
sagen ist, werden die Fragmente als einzelne Einträge angeführt - ein Unsicherheits­
faktor, der auch bei der Statistik zu berücksichtigen ist. Des weiteren ist zu beach­
ten, daß die Gruppenzuweisung oft aufgrund eines Fragmentes erfolgt, sodaß bei 
vollständiger Erhaltung die Gruppenzuteilung möglicherweise anders ausfallen 
könnte 12. 

I - DIE FUNDuMSTÄNDE 

Für das Verständnis der kykladischen Idole außerhalb der Kykladen ist es ange­
bracht, ihre Fundsituationen näher zu betrachten. Eine Differenzierung zwischen 
den kretischen und den helladischen Fundkomplexen ist notwendig, da sie sich we­
sentlich voneinander unterscheiden und während der FBZ nur über die Kykladen in 
Verbindung standen 13. Gemeinsam ist jedoch bei den Landschaften das fast aus-

8 Eingehend befaßten sich damit Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 339 ff.; G. Sa­
kellarakis, Ta KUKAaotKIl o"wlxeia ,O)V ApXavcOv, AAA 10, 1977,93 ff.; Xanthoudides, VTM 21 ff. (Kou­
masa); Mylonas, A. Kosmas 138 ff.; E . Sapouna-Sakellaraki, Nouvelles figurines cycladiques et pe ti te 
glyptique du Bronze Ancien d'Eubee, AntK 34, 1991, 3 ff. (Manika); Ch. Doumas, IlpolO',oplKoi Ku­
KAaoin:c; O"T]V KpT)'T] 1976, 72 ff. 

9 Diesbezüglich wurde mehr im minoischen Raum gearbeitet: z. B. K. Branigan, Cycladic Figu­
rines and Their Derivatives in Crete, BSA 66, 1971, 57 ff.; ders., Early Minoan Figurines in the Gia­
malakis Collection, BSA 67, 1972, 21 ff.; S. Krause, Die Typologie der frühminoischen Idole. Versuch 
einer evolutionären Typologie (Hamburg 1992); Stucynski, Imports. 

10 Es handelt sich dabei z. B. um Idole des von K. Branigan, BSA 66, 1971, 59 ff. definierten Typs 
Troja I und der 'Pebble form'. Vertreter letzterer Form stammen aus Pyrgos. Die 'Pebble form' ist 
auch auf den Kykladen vertreten (Renfrew (Anm. 2) 5) . Bei den Troja I-Idolen auf Kreta handelt es 
sich um eine lokale Variante - die Trapeza-Variante. Diese Idole können zwar indigen kretisch sein , 
doch meint Branigan, daß sie vielmehr auf kykladischen Prototypen basieren. Aus Manika und Ma­
goula (Sapouna-Sakellaraki (Anm. 8) Nr. 1 und 2) stammen je ein schematisches Idol, welche der 
Form nach an den Troja-Typ erinnern. Ein weiteres Idol kommt aus Agios Kosmas (Mylonas, A. Kos­
mas 88 f. Abb. 163, 6.). 

11 s. z. B. Doumas, Cycladic Art Nr. 32. 33; Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 343. 
12 Der Katalog ist als Überblick gedacht, weshalb auf eine detaillierte Beschreibung verzichtet 

wurde. Diese und Abbildungen sind in den jeweiligen Publikationen zu finden. 
13 So sind z. B. Amulette und Siegel minoischen Stils möglicherweise über kykladische Händler 

dorthin gelangt. s. dazu J. B. Rutter - C. W. Zerner, Early Hellado-Minoan Contacts, in : R. Hägg­
N. Marinatos (Hrsg.), The Minoan Thalassocracy. Myth and Reality (Stockholm, Göteborg 1984) 75. 81. 
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schließliche Auftreten von Kykladenidolen in Gräbern, welche zumeist reich ausge­
stattet sind 14. Außerdem stammen sowohl von den kretischen als auch von den hella­
dischen Fundorten zahlreiche lange, oft unbenutzte Obsidianklingen, auf welche bei 
Betrachtung der Fundkomplexe nicht näher eingegangen wird 15. Hierbei ist zu be­
achten, daß das Material Obsidian keinen kulturellen Austausch mit der kykladi­
schen Kultur belegt. Obsidian wurde als Rohmaterial importiert, die Verarbeitung 
zu Klingen hingegen fand lokal statt und auch die Herstellungsweise ist - im Falle 
Kretas beispielsweise - minoisch bzw. wie T. Carter es ausdrückt: «From the 'raw' 
Cycladic to a 'cooked' Minoan» 16. Bei den Klingen in außerkykladischen Gebieten 
handelt es sich vielmehr um Prestigegüter, mit welchen kykladische Bestattungen 
nachgeahmt werden sollten 17. 

Kreta 18 

Die Fundorte kykladischer Idole auf Kreta lassen sich in Grabanlagen, Höhlen 
und Siedlungen gliedern. Bevor allerdings auf die Fundkomplexe detailliert einge­
gangen wird, soll ihre Verteilung auf der Insel betrachtet werden. Der Verbreitungs­
karte (Abb. 1) nach sind zwei Zentren festzustellen: Eines im Norden der Insel um 
Heraklion, das andere im Süden, in der Mesara-Ebene. Die Orientierung Kretas zu 
den Kykladen dürfte der Grund für die Konzentration an der Nordküste sein, wäh­
rend die reiche Ausstattung der im Süden gelegenen Tholoi (Mesara) ausschlagge­
bend sein könnte. Ein zusätzlicher Faktor, der von Bedeutung gewesen sein mag, ist 
das oberflächliche Auftreten kleiner Vorkommen weißen Marmors im Norden der 
Insel, in der Mesara und im Nordosten 19. Es sind dies folgende Orte: Chersonessos 
an der Nordküste, Matala an der Südküste und Xeropotamos im Nordosten. Ihre La­
ge ist mit der Verteilung von Idolen auf Kreta zu vergleichen. Ob die kretischen Kyk­
ladenidole tatsächlich aus diesem lokalen Marmor gefertigt wurden, muß ohne Ma­
terialanalysen Spekulation bleiben. Andererseits müssen nicht alle Idole weißen 
Marmors Importe sein, wie früher angenommen wurde 20 • 

Kehrt man wieder zu den Fundkomplexen zurück, so sei an erster Stelle auf die 
Grabbefunde verwiesen, welche die wichtigste Gruppe darstellen. Zu ihnen zählen 
die Tholosanlagen 21 von Archanes-Phournj22 (Tholos C: FMII -111; Gebiet der Felsen: 
FM 11 - MM IA; Gebiet zw. Grabbau 18 u. 19: FM IIB-MM IA; Gebiet westlich von 
Tholos C: FM III/MM IA), Koumasa 23 (Tholos A und B: FM I-MM IA; Grabgebäude 

14 Doumas, Bunal Habits 58 ff. 
15 Zu Obsidian in der FBZ siehe: T . Carter, Through a Glass Darkly: Obsidian and Society in the 

Southern Aegean Early Bronze Age (unpublizierte Diss. London 1999). 
16 T. Carter, Reverberations of the 'International Spirit': Thoughts upon 'Cycladica' in the Mesa­

ra, in: K. Branigan (Hrsg.), Cemetery and Society in the Aegean Bronze Age (Sheffield 1998) 61. 
17 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 588. 98% der Klingen aus der Tholos C und dem 

Gebiet der Felsen in Archanes wurden nie verwendet und dürften demnach offenbar extra als Grab­
beigaben angefertigt worden sein. 

18 Zu kykladischen Importen in Kreta allg. s. Karantzali, Cyclades et Crete 235 f. 
19 C. Renfrew - J. Springer Peacey, Aegean Marble: A Petrological Study, BSA 63, 1968, 45 ff. 
20 So z. B. von Xanthoudides, VTM 23. 
21 Die folgenden Datierungen beziehen sich, wenn nicht näher angeführt, auf jene Tholoi, in wel­

chen Idole kykladischen Stils gefunden wurden. 
22 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 152 ff. 
23 Xanthoudides, VTM 3 ff. Zur Datierung der Tholoi A und B s. Branigan, TM 167; G. Walberg, 
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nHöhle 
C Siedlung 

A. Streufunde bzw. 

FundumSlände unbekannt 

Norden: 1. Archanes-Phourni; 2. Kyparissi; 3. Knossos; 4. Pyrgos; 5. Teke; 6. Tylissos; 7. Zinta. Süden: 
8. Agios Onouphrios; 9. Koumasa; 10. Lebena; 11. Platanos. Osten: 12. Siteia; 13. Trypiti ; 14. Vasiliki. 
Westen: 15. Platyvola. 

Abb. 1: Fundorte auf Kreta. 

C: FM I-MM IA; Gebiet AB: FM III-MM IIA), Lebena24 (Tholos I b: FM II-MM I; Tho­
los 11: subneolithisch / FM II-MM I) und Platanos 25 (Tholos A: FM II-MM IB/IIA; Ge­
biet AB: FM III-MM IB/IIA) . Die Funde aus Agios Onouphrios datieren FM-SM26. Be­
züglich des Fundmaterials ist die Nekropole von Archanes-Phourni, insbesondere die 
Tholos C mit den angrenzenden Gebieten an erster Stelle zu nennen, da dort die mei­
sten kykladischen Objekte zu Tage kamen 27. So traten neben den zahlreichen Kykla­
denidolen auch kykladisch beeinflußte Gefäße und Kleinfunde auf, welche eindeuti­
ge Beweise für einen intensiven kulturellen Austausch mit der kykladischen Kultur 

Provincial Middle Minoan Pottery (Mainz am Rhein 1983) 135. Zu Grabgebäude C s. S. Krause, Die 
Typologie der frühminoischen Idole. Versuch einer evolutionären Typologie (Hamburg 1992) 218. Zu 
Gebiet AB s . Walberg (Anm. 23) 135. 

24 St. Alexiou, AA 1958, 1 ff. ; ders., ILN August 6th, 1960, 225 ff.; ders., KretChron 15/16, 1961/62, 
88 ff.; G. Daux, BCH 85, 1961, 886 ff. Zur Datierung s. Krause (Anm. 23) 229 ff. 

25 Xanthoudides, VTM 88 ff.; Krause (Anm. 23) 272 f. 
26 Karantzali, Cyclades et Crete 161. Zu weiteren Datierungsvorschlägen s. Krause (Anm. 23) 264 

(FM I-MM IB 1 II); Branigan, TM 166 (FM I-MM IA). Bei Agios Onouphrios ist nicht geklärt, ob es 
sich tatsächlich um eine Tholosanlage handelt: Evans, Pictographs 105 ff.; Krause (Anm. 23) 264. 

27 In der Folge wird auf die kykladischen Funde sowie auf nicht-minoische Beigaben eingegan­
gen. Es wird allerdings keine vollständige Aufzählung, sondern der Gesamteindruck, den die Kom­
plexe geben, angestrebt. Weiter ist zu beachten, daß der Ausdruck 'kykladisch' in diesem Abschnitt 
bloß den Stil beschreibt und nicht unbedingt einen Import von den Kykladen impliziert. 
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darstellen 28. Zwar ist die Bestattung in Tholoi eindeutig minoisch, die Vielfalt und 
der Wert der Grabbeigaben belegen jedoch weitreichende Kontakte und folglich eine 
hohe soziale Stellung der Bestatteten. Die Grabbeigaben der weiteren Tholoi in Le­
bena, Platanos und Koumasa wie die Funde aus Agios Onouphrios sind zum Teil ky­
kladisch beeinflußt. Nennenswert sind Marmorpyxiden aus Agios Onouphrios 29, ein 
tönerner Kernos aus Koumasa 30 und auch sieben Paletten aus weißem Kalkstein aus 
Koumasa, welche an kykladische erinnern 31 . Daneben kamen Objekte nicht-mi­
noischer bzw. -kykladischer Kulturen zu Tage 32 • 

Ein weiterer Teil der Idole stammt aus Höhlen in Platyvola 33 (das Idol lag in der 
vorpalastzeitlichen Schicht) und Pyrgos34 (FM I-FM III), wobei für alle diese Höhlen 
auch Bestattungen nachgewiesen sind. Ihre Benutzung datiert früher als jene der 
Tholosanlagen. K. Branigan sieht in den Tholoi auf Kreta eine Weiterentwicklung 
bzw. die Folgeerscheinung des Bestattungsritus in Höhlen im Neolithikum und am 
Beginn der Frühbronzezeit 35. In den Höhlen von Platyvola und Pyrgos wurde jeweils 
ein kykladisches Idol gefunden. Zum kykladischen Material aus Pyrgos zählen fünf 
Kampos-Flaschen, welche sicherlich Importe von den Kykladen darstellen 36. Aus 
Platyvola ist eine Pyxis mit horizontalem Rillendekor 37 sowie eine Kykladenpfanne 38 

bekannt. 
Eine Figur stammt aus der Siedlung von Vasiliki (FM IIB), wo sie allerdings 

nicht im Fundverband mit kykladischen Objekten stand 39. Die genauen Fundum-

28 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 570 Abb. 571 (Marmorschale); 570 (Chloritvase 
mit Spiralverzierung); 380 Abb. 331 (Pyxis aus Tholos E); 667 f. (Nadeln) ; 595 f. Abb. 618 (Dolche) ; 
255 f. Abb. 197. 198 (Muscheln); I. A. Sakellarakis, Die Kykladen und Kreta, in: Thimme, Kykladen 
157 f. Abb. 148 (Schmuck). 

29 Es handelt sich um zwei zylindrische Pyxiden mit konischem Deckel: Renfrew, Emergence 200 
Taf. 6, 5. 6; P. Getz-Gentle, Stone Vessels of the Cyclades in the Early Bronze Age (Pennsylvania 1996) 
284 f. J3 . J7. Parallelen finden sich auf den Kykladen : C. Renfrew, Crete and the Cyclades before 
Rhadamanthus, KretChron 18, 1964, Taf. LT, 4. 

30 Renfrew (Anm. 29) Taf. Z, 1. 2. 
31 Xanthoudides, VTM 15 f. Taf. 21 u . Vgl. Paletten auf den Kykladen : Getz-Gentle (Anm. 29) Taf. 

44. An den Paletten wurden allerdings keine Farbreste entdeckt, noch befanden sich Stößel zum Zer­
mahlen der Farbe in der Tholos. Dennoch gehören auch die Paletten zum kykladischen Grabinven-
tar. 

32 Dazu zählen Importe von syrischen Klingen in Agios Onouphrios, Koumasa und Platanos 
(K. Branigan, Copperand Bronze Working in Early Bronze Age Crete, SIMA 19 (Lund 1968) 60 ff.), Sie­
gel in Form von Skarabäen in Agios Onouphrios (Evans, Pictographs Abb. 77. 78.) und Platanos 
(Xanthoudides, VTM Taf. 14, 1075; 15, 1058. 1124.), sowie ägyptische Steinvasen in Platanos (A. Ka­
retsou - M. Andreadaki-Vlazaki - N. Papadaki (Hrsg.), KpiJrTJ-Aiyvrrrot;. IIOA.maj./IKoi Oeaj./oi rplOJv 
XIA.IHIOJV (Heraklion 2000) 34 ff. Nr. 14-18.). 

33 I. Tzedakis, ADelt 22, 1967, Chron 504 ff. 
34 St. Xanthoudides, ADelt 4,1918, 136 ff. Zur Datierung s. Branigan, TM 147 (sub neolithisch-FM 

1); S. Krause, Die Typologie der {rühminoischen Idole. Versuch einer evolutionären Typologie (Ham­
burg 1992) 283 (FM I-III). 

35 Branigan, TM 145 ff.; Krause (Anm. 34) 298 (neolithisch-MM). 
36 Renfrew (Anm. 29) 115 f. Abb. Il 3. 
37 I. Tzedakis, ADelt 22, 1967, Chron Taf. 378 a; Getz-Gentle (Anm. 29) 151 Karte 16. 
38 Rambach, Kykladen II 202 f. 
39 A. A. Zois, Prakt 1972, 282 f. Das Idol wurde nach Regenfällen aus der Mauer I, Raum 41 , des 

'Großen Hauses' geschwemmt. 
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stände des Idols aus Knossos sind unklar40 • Die Idole von allen weiteren Fundorten 
stellen Streufunde dar. 

Helladischer Raum 41 

Im helladischen Raum stammen die meisten Idole aus Grabbefunden. Bloß ein 
Idol aus Proskynas (FH) kann als Siedlungs fund bezeichnet werden 42. Die wichtig­
sten frühhelladischen Nekropolen mit reichhaltigem kykladischem Material, auf wel­
che noch näher eingegangen wird, sind Agios Kosmas 43 und Marathon-Tsepi 44 in At­
tika sowie Manika 45 auf Euböa. Attika, dessen Küste von den Kykladen unmittelbar 
zu erreichen war, und Euböa, wo der Einfluß stark im Südteil der Insel spürbar ist, 
sind die Zentren der kykladischen Einflußnahme (Abb. 2). Eine Ausnahme hinsicht­
lich der Lage stellt Agios Andreas bei Katakolon 46 (Elis) an der Westküste der Pelo­
ponnes dar, von wo zwei Streufunde stammen. 

Die Nekropole von Agios Kosmas an der Südküste Attikas besteht aus 32 Kisten­
gräbern und ist mit Friedhöfen auf den Kykladen in vieler Hinsicht zu vergleichen. 
Dies betrifft vor allem die Grabarchitektur, die enge Gruppierung der Gräber, die 
Verwendung einer Steinplatte als Kopfunterlage und die Hockerlage der Bestatte­
ten 47 • Weiter zeigt sich der Einfluß stark an den Grabbeigaben 48 • Der Fund von Ido­
len, Bearbeitungsgeräten und Farbresten 49 an einem Ort kann als Argument für eine 

40 Idol B 23 aus dem Westhof stammt laut Evans (s. hierzu P. J. Ucko, Anthropomorphic Figuri­
nes of Predynastic Egypt and Neolithic Crete with Comparative Material from the Prehistoric Near East 
and Mainland Greece (London 1968) 285) aus einem neolithischen Kontext. Dies ist jedoch aufgrund 
der Ähnlichkeit zu kanonischen Idolen sehr unwahrscheinlich. 

41 Zu kykladischen Importen im helladischen Raum s. Karantzali, Cyclades et Crete 236. Zu den 
Kontakten zwischen Euböa und den Kykladen s. P. G. Calligas, Euboea and the Cyclades, in: 
J. L. Fitton (Hrsg.), Cycladica. Studies in Memory of N. P. Goulandris (London 1984) 88 ff. Eine Zu­
sammenstellung der kykladischen Funde am griechischen Festland findet sich bei Sampson, Mani­
ka II 116 f. 

42 E. Zachou, Ilpci:l'tT] 7tapoucriacrT] 'tou 7tpo)'toEAAalitKOU OtKtcrllou cr'tT]V SeO"tv PaXT] IlpocrKuva 'tT]C; 
avaWAtKi]c; AOKpiliac;, in: To Epyo rwv Erpopeubv ApxalOr1jrwv KaI Newrepwv MV1JJ1ciwv rav YII.llo. 
ar1J (geaaaAia KaI r1J~ eVpurep1J 7repIOX'Tj r1J~ (J990-1998)(Volos 2000) 25 ff. Aus Proskynas stammen 
auch Kykladenpfannen sowie eine Marmorschale, welche Parallelen zu kykladischen Beispielen be­
sitzen. 

43 Mylonas, A. Kosmas. Zur Datierung s. Renfrew, Emergence 537; Rambach, Kykladen II 251 ff. 
44 S. Marinatos, Prakt 1970, 5 ff.; ders., AAA 3, 1970, 63 ff. 154 ff. 349 f.; ders., Prakt 1971, 5 f.; 

A. K. Orlandos, Ergon 1970, 5 ff.; ders., Ergon 1971, 5 ff.; V. Ch. Petrakos, 0 Mapa(JciJv (Athen 1995) 
123 ff.; ders., Ergon 1997, 19 ff.; ders., Ergon 1998, 18 ff.; ders., Ergon 1999,22 ff.; ders., Ergon 2000, 
25 ff.; M. Pantelidou Gofa, Prakt 1997,41 ff.; dies. Prakt 1998, 41 ff.; Rambach, Kykladen II 258 ff. 

45 G. A. Papavasileiou, llepi rwv eV Evßoia apxaiwv rarpwv (Athen 1910) 1 ff.; A. Sampson, Mavl­
K:a. Mia llpwrasUa81K:'Tj 7rOA1J CJ"T1J XaAK:i8a (Athen 1985); E. Sapouna-Sakellarakis, New Evidence 
from the Early Bronze Age Cemetery at Manika, Chalkis, BSA 82, 1987, 233 ff.; A. Sampson, The 
Early Helladic Graves of Manika: Contribution to the Socioeconomic Conditions of the Early Bronze 
Age, in: R. Laffineur (Hrsg.), Thanatos. Les coutumes funeraires en Egee a tage du Bronze, Aegaeum 1 
(Liege 1987) 19 ff.; Sampson, Manika II. 

46 M. Koumouzelis, The Early and Middle Helladic Periods in Elis (London 1980) 104 ff. 243; 
N. Yalouris, AEphem 1957, 42. 

47 Vgl. Doumas, Burial Habits 29 ff. (Bestattungssitten auf den Kykladen); Mylonas, A. Kosmas 
64 ff. 

48 Mylonas, A. Kosmas Abb. 146. 148 (Kykladenpfannen); 163, 11. 13 (Pinzetten aus Grab 3); 164, 
160 (Steinpyxis aus Grab 3); 165 (Steinpaletten und Stößel mit Resten roter Farbe aus Grab 7). 

49 Zur Bemalung von Kykladenidolen s. B. Blomqvist, Cycladic Figurines, OpAth 18, 1990, 
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Attika: 1. Agios Kosmas; 2. Athen; 3. Brauron; 4. Mandra; 5. Marathon; 6. Markopoulo-Kovatsi; 7. Piräus; 
8. Raphina und Raphina-Askitario; 9. Sunion. Euböa: 10. Makrikapa; 11. Manika; 12. Styra. Ostpelopon­
nes: 13. Argos; 14. Epidauros; 15. Zygouries. Böotien: 16. Proskynas. Elis: 17. Agios Andreas. Skyros: 18. At­
sitsa. Thessalien: 19. Platia Magoula. 

Abb. 2: Fundorte im helladischen Raum. 

lokale Produktion von Figuren in Agios Kosmas gewertet werden. Aufgrund des star­
ken kykladischen Einflusses wurde Agios Kosmas von Ch. Doumas für eine kykladi­
sehe Nekropole gehalten 50, der helladische Charakter ist jedoch ebenfalls zu beach­
ten 5!. Bei den Gräbern der Nekropole von Marathon-Tsepi handelt es sich um Kisten­
gräber, welche in kleinen Grabbezirken angeordnet sind 52. Starker kykladischer 

239 ff.; E. Hendrix, Painted Ladies of the Early Bronze Age, BMetrMus 55, 1998,4 ff.; Getz-Preziosi, 
Sculptors 53 f. Zu rituellen Bemalungen s. A. Papaefthymiou-Papanthimou, TeAeroVPYl1(O~ ICaAAw­
lr!(JJ.lO~ (HO Trpoi'aropllCo Alyaio (Thessaloniki 1997) 66 ff. Für eine Bemalung der Idole in Kreta gibt 
es allerdings keine Beweise: Karantzali, Cyclades et Crete 156. 

50 eh. Doumas, AAA 9, 1976, 77. 
51 Mylonas, A. Kosmas 155. 
52 S. Marinatos, AAA 3, 1970, 154; Doumas, Burial Habits 66. 
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Einfluß ist bei der Keramik gegeben 53. Vier schematische Idole stammen aus den 
Grabungen, bei zwei weiteren, welche mit zwei Pyxiden gefunden wurden, sind die 
genauen Fundumstände unklar 54 • Die zumeist runden Kammergräber in Manika 
stellen keine kykladischen, sondern vielmehr zentral- bzw. südgriechische Typen 
dar 55 • Das Vorhandensein eines steinernen Kopfpolsters wiederum ist ein Charakte­
ristikum, das auf die Kykladen weist 56. Ähnlich den beiden vorangegangenen Nekro­
polen sind auch hier die Beigaben vielfach kykladischen Stils 57. Pyxiden, Meeresmu­
scheln, eine Marmorschale und kupferne Toilettegegenstände sowie eine Knochen­
tube (Grab 8), in welcher Reste von dunkelblauem Pigment enthalten waren und 
Miniaturvasen für Pigment (Grab 7) können mit kykladischem Material verglichen 
werden. Eine Besonderheit stellen die Kykladenpfannen dar, bei denen es sich um 
den lokalen Festlandtyp handelt 58. Während der Lefkandi-I-Stufe werden die kykla­
disehen Objekte von anatolischen abgelöst 59. E. Sapouna-Sakellaraki sieht in den 
Gräbern lokale Bestattungsformen mit kykladischem Ritus 60. Spiegeln alle diese 
Fundplätze einen starken kykladischen Charakter wider, so ist doch zu beachten, 
daß es nur selten rein kykladisches Material gibt und es sich bei diesem oft um lokale 
Imitationen handelt. Die helladische Komponente ist ebenfalls nicht zu vernachlässi­
gen, vor allem da die Siedlung von Manika rein helladisch ist 61 • Aufgrund dieser kul­
turellen Vielfalt ist Manika, wie auch Agios Kosmas, als Mischkultur zu verstehen 62. 

Weitere Idole sind aus Brauron 63, Markopoulo-Kovatsi 64 und Raphina 65 bzw. Ra­
phina-Askitari0 66 in Attika, Zygouries 67 in der Korinthia und von Atsitsa bei Skyros 68 

53 Marinatos (Anm. 52) 350 Abb. 4 (Kykladenpfanne); Abb. 31. 32 (Kegelhals-Vasen, Schale). 
54 Thimme, Kykladen 574. 
55 E . Sapouna-Sakellarakis, BSA 82, 1987, 243 ff. Auf den Kykladen kommt dieser Typ nur in 

Phylakopi vor und auf Kreta in Agia Photia: eben da 256 ff. 
56 Ebenda 246. 
57 Ebenda 249 ff. 
58 Ebenda 251 f. Taf. 38 c-f; 39 a-d; s. auch J. E . Coleman, 'Frying pans' of the Early Bronze Age 

Aegean, AJA 89, 1985, 198 ff.; J . Rambach, Kykladen I. Die frühe Bronzezeit. Grab- und Siedlungsbe­
funde (Bonn 2000) Taf. XXV, 2; ders., Kykladen II 250 f. 

59 Sampson, Manika II 118 Abb. 18; Renfrew, Emergence 536 f. 
60 Sapouna-Sakellarakis (Anm. 55) 261. 
61 Sampson, Manika II 114. 
62 A. Sampson, Early Helladic Contacts with the Cyclades during the EBA 2, Aegaeum 2 (Liege 

1988) 5 ; Renfrew, Emergence 535 ff. 
63 D. R. Theocharis, Prakt 1950, 191 Abb. 6 b. 
64 D. R. Theocharis, Neot «KuKAaöucoi» 'tUcpOt EV A't'ttKij, Neon Athineon 1, 1955,285 ff. Von die­

sem Fundort stammt auch eine Schale bzw. Pfanne, welche als Imitation kykladischer Pfannen ange­
sehen werden kann : J. Rambach, AA 1997, 313 ff. 

65 Theocharis (Anm. 64) 287. Das Idol dürfte aus einem Grab stammen. Es wurde dort auch Ke­
ramik mit Ritzverzierung gefunden. 

66 D. R. Theocharis, Prakt 1954, 104 ff. 
67 Biegen, Zygouries 209 ff.; Agios Kosmas und Zygouries weisen hinsichtlich der Beigaben (z. 

B. Pinzetten, Gefäße, Stößel) viele Parallelen auf. 
68 L. Parlama, H 'L1CVpOr; (J"rTJV elWX7J rau XaA.lCOV (Athen 1984) 94 f. Das Idol stammt von einem 

Ort, wo es Mauem gibt, die jedoch chronologisch nicht eingeordnet werden können. Zu kykladi­
schen Objekten auf Skyros (zwei Beinröhren für Farbe und eine tönerne Pyxis kykladischen Typs) s . 
E. Sapouna-Sakellaraki, KUKAaÖtKU tT}<; ~K6pou in: (PO"lU 67rTJ sir; TeciJpylOV E. MUAwvav 8/(1 ra 60 tl'TJ 
rau avaa/Catpllcov rau tpyou I (Athen 1986) 293 ff. 
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bekannt. An diesen Fundorten kommt der kykladische Einfluß unterschiedlich stark 
(z. B. anhand der Keramik) zum Ausdruck. Interessant ist der Fund eines sekundär 
beigegebenen Kykladenidols in einem proto - bzw. frühgeometrischen Kistengrab in 
Argos69. 

Bei Betrachtung der Fundumstände zeigt sich, daß zwischen dem minoischen 
und dem helladischen Raum große Unterschiede herrschen, welche sich anhand der 
jeweiligen Grabform, der Beigaben und der Datierung zeigen. Im helladischen 
Raum, vor allem an den Küsten Attikas, ist der kykladische Einfluß direkter, wäh­
rend er auf Kreta in FM 11 einer stärkeren lokalen Abwandlung unterliegt. So tritt 
z. B. die kykladisch beeinflußte Keramik in großer Menge im helladischen Raum 
auPo. Vergleicht man die Datierungen der kretischen und helladischen Fundkomple­
xe, in welchen Kykladenidole zu Tage kamen, dann fällt auf, daß die kretischen zu­
meist bis in MM datieren, während die festländischen vor allem in FR 11 zu setzen 
sind. Auf Kreta ist jedoch zu beachten, daß wegen der Belegung der Tholoi über 
einen langen Zeitraum keine genaue Datierung möglich ist. Da die Idole allerdings 
meistens aus den FM Schichten der jeweiligen Tholoi stammen, ist auf ein Auftreten 
bereits in FM 11 und auf eine längere Laufzeit, in der die Idole auch späteren Bestat­
tungen beigegeben bzw. nicht entfernt wurden, zu schließen 71. Der für die hier unter­
nommenen Untersuchungen wesentliche Schluß ist, daß aufgrund solch großer Dif­
ferenzen untereinander und zu den Kykladen selbst - schließlich handelt es sich bei 
den meisten Objekten kykladischen Typs um lokale Produktionen oder Imitationen -
die Existenz kykladischer Kolonien in diesen Gebieten in Frage zu stellen ist. Es er­
scheint logisch, die lokale Bevölkerung als Grabinhaber zu betrachten, welche kykla­
dische Elemente in variierender Stärke und ihren Vorstellungen entsprechend in ih­
re Kultur übernahm. 

11 - DIE EINTEILUNG DER IDOLE IN GRUPPEN 

Die Gruppen setzen sich aus Idolen mit ähnlichem kykladischem Charakter oder 
Einfluß zusammen. Ein methodisches Problem, dem man sich bei der Bearbeitung 
von Objekten, welche eindeutig das Produkt kulturellen Austausches sind, stellen 
muß, ist die Auswahl der Kriterien, welche die unterschiedlichen Gruppen bedin­
gen 72. Des weiteren basiert die Einteilung auf subjektivem Entscheiden und kann 
nicht in allen Fällen mit Sicherheit bestimmt werden. Ausgangspunkt für die Analyse 
ist das Gerüst bzw. der Charakter der Idole. Darunter sind das Material sowie dessen 
Farbe, die Umrißlinie und die Innenzeichnung der Figur zu verstehen. Jeder dieser 
Punkte kann bezüglich der auf den Kykladen hergestellten Idole definiert werden, 
woraus sich ein Idealtyp ergibt 73. Abweichungen davon führen zu unterschiedlichen 

69 P. Courbin, BCH 79, 1955, 312. 
70 Diesbezüglich besitzt der helladische Raum z. B. eine große Menge an Kykladenpfannen. Aus 

Kreta sind bloß vier Pfannen bekannt, wobei zwei aus Agia Photia stammen: Rambach, Kykladen II 
202 f. s. auch: J. E. Coleman, AJA 89, 1985, 216. 

71 Karantzali, Cyclades et Crete 158. 
n Die Zuordnung der Idole wurde anhand stilistischer Merkmale vorgenommen und nicht auf­

grund von Materialproben. Die Materialangaben basieren auf denen der Publikationen. 
73 Hierzu s. C. Renfrew, AJA 73, 1969, 2. 
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Klassifizierungen der Idole. Das ideale Herstellungsmaterial ist weißer Marmor74. 
Die Verwendung eines anderen Rohstoffes (Alabaster, Bein, Kalkstein, Schiefer oder 
Steatit), besonders eines andersfarbigen, führt zu einer anderen Zuweisung. Ebenso 
verhält es sich mit der äußeren Form (Umrißlinie) und der Innenzeichnung, welche 
den Definitionen C. Renfrews entsprechen müssen. Bedingt kann auch die Qualität 
als Kriterium herangezogen werden 75, da die meisten Kykladenidole einem Kanon 
entsprechend gearbeitet sind 76. Diese Kriterien bilden Anhaltspunkte, die nicht in be­
zug auf jede auf den Kykladen hergestellte Figur ihre Richtigkeit haben müssen. 
Sonderformen oder Einzelstücke können einer falschen Interpretation unterliegen 77. 

Dies betrifft sowohl Idole auf den Kykladen als auch außerhalb, und die Frage nach 
Import oder Imitation kann niemals mit Sicherheit - im besten Fall jedoch mit gro­
ßer Wahrscheinlichkeit - beantwortet werden. Demzufolge ist es besser, ein mög­
lichst flexibles System zu erstellen, welches mehr Spielraum zuläßt. Aus diesem 
Grund wurden die schematischen Idole, deren Grad an 'Kykladisierung' kaum zu be­
stimmen ist, hier ausnahmsweise aufgrund ihres Typs zusammengefaßt. 

Bei den fünf Gruppen handelt es sich um: Importe und mögliche Importe (A), lo­
kale Kykladenidole (B), Imitationen (C), schematische Idole (D) und nicht klassifi­
zierbare Idole (E).78 E. Karantzali verfolgt eine ähnliche Methodik, um die 'kykladi­
schen' Idole Kretas aufgrund ihrer äußeren Erscheinung einzuteilen. Sie unterschei­
det vier Hauptkategorien: 1) Importe und wahrscheinliche Importe, 2) nahe 
Imitationen der FAF, 3) Idole der Koumasa-Variante, 4) anthropomorphe Figuren 
lokaler, schematischer Typen, welche wahrscheinlich von frühkykladischen Typen 
beeinflußt sind 79. Das hier verwendete Gruppensystem wird auf alle frühkykladi­
schen Idoltypen, sowohl anthropomorpher, als auch schematischer Form ange­
wandt. Außerdem wird zusätzlich zu Kreta der helladische Raum berücksichtigt. 

Die verschiedenen Gruppen basieren also nicht auf einer Zuweisung zu be-

74 Sherratt, Ashmolean Museum 133 f. schreibt, daß das Herstellungsmaterial der Kykladenidole 
Marmor, Muschel, Bein oder Elfenbein ist. Die Farbe weiß verbindet diese Materialien und war 
wichtig, um Farbe aufzutragen. Dies zeigt sich auch an den Idolen aus Thera: Von 37 Idolen sind 7 
schematische nicht aus Marmor. Ihr Herstellungsmaterial ist jedoch weißlicher Tuff, weißer Kalk­
stein und weißlicher Meereskiesel (P. Sotirakopoulou, BSA 93, 1998, 143.). 

75 Sotirakopoulou (Anm. 74)149 führt ähnliche Argumente an, um eine lokale Produktion der 
kykladischen Idole Theras zu beweisen: Dazu zählen z. B.: -lokal vorkommende Materialien, die zur 
Herstellung verwendet werden, - die Existenz schematischer Typen, welche einzigartig im kykla­
dischlägäischen Raum sind, - das Auftreten von auf den Kykladen seltenen oder unbekannten Merk­
malen an den Idolen. Laut Karantzali , Cyclades et Crete 161 können nur jene Idole als Importe ange­
sprochen werden, welche aus Inselmarmor gefertigt sind und einen kykladischen Typ repräsentie­
ren. Idole aus importiertem oder kretischem Marmor bezeichnet sie als Imitationen. 

76 Hierzu s. Getz-Preziosi, Sculptors 36 ff. Kritik an ihrer Arbeit übt : J . F. Cherry, Beazley in the 
Bronze Age? Reflections on Attribution Studies in Aegean Prehistory, in : R. Laffineur - J. L. Crowley 
(Hrsg.), EIKQN. Aegean Bronze Age Iconography: Shaping a Methodology, Aegaeum 8 (Liege 1992) 
140 ff. 

77 C. Broodbank, An Island Archaeology ofthe Early Cyclades (Cambridge 2000) 271 schreibt über 
solche Stücke: " ... figurines that are unhelpfully classified as hybrids or stylistic outliners may repre­
sent the sporadic creations of small communities seeking to enter the material universe of the hand­
ful of sites that could produce appreciable numbers oE figurines in well-known forms" . 

78 Alle Idole befinden sich mit Literaturangabe im Katalogteil. Im Text werden Zitate zu den ein­
zelnen Idolen nur dann angeführt, wenn spezielle Aussagen belegt werden sollen. 

79 Karantzali, Cyclades et Crete 156 ff. 



Kykladische und 'kykladisierende' Idole auf Kreta 89 

stimmten Typen, sondern auf dem Grad der Abweichung von den auf den Kykladen 
gefundenen Idolen. So können zwei Idole der Spedos-Variante angehören, doch sind 
die Art der Ausarbeitung einzelner Details oder die Verwendung eines anderen Mate­
rials als weißer Marmor ausschlaggebend dafür, sie unterschiedlichen Gruppen, 
nämlich das eine den Importen, das andere den Imitationen zuzuordnen (vgl. Abb. 3 
und Abb. 11, 2). 

Gruppe A - Importe und mögliche Importe 

Sofern die folgenden Faktoren zutreffen, ist mit großer Wahrscheinlichkeit an­
zunehmen, daß es sich um einen Import handelt: 1) die Möglichkeit der Zuordnung 
zu einem von C. Renfrew definierten kykladischen TypNariante bzw. anderen auf 
den Kykladen vorkommenden Idolen. Der Ursprung und das Hauptverbreitungsge­
biet des Typs sind auf den Kykladen zu suchen, und es darf keine Anhaltspunkte da­
für geben, daß Elemente in dem Idol außerkykladischer Herkunft sind. 2) die Ver­
wendung von weißem Marmor als Herstellungsmaterial. 

Zu den Importen zählen 13 Spedos-Idole aus Archanes (A 1), Koumasa (A 4)80 
(Abb. 3), Vasiliki (A 7), Agios Andreas (A 8) (Abb. 4), Agios Kosmas (A 10 81 , A 12), 
Athen (A 14), Brauron (A 15)82, Epidauros (A 16), Manika (A 17, A 18 83) und Attika 
(A 23). Die genauen Fundorte des Idols aus Attika (A 23) und des Spedos-Idols A 26, 
welches möglicherweise aus Kyrinthos 84 stammt, sind unbekannt. Bei Idol A 4 han­
delt es sich um die Darstellung einer Schwangeren 85. Laut P. Getz-Preziosi ist dieses 
Idol ein Werk des Fitzwilliam Museum Meisters 86 • Alle Idole sind aus weißem Mar­
mor gefertigt und unterscheiden sich in keiner Weise von jenen, welche auf den Kyk­
laden gefunden wurden, bzw. repräsentieren die von C. Renfrew definierte Spedos­
Variante in allen Details. All aus Agios Kosmas ist wahrscheinlich ebenfalls der 
Spedos-Variante zuzuordnen, wenn es auch Ähnlichkeit mit der Dokathismata-Vari­
ante aufweist 87 • Bei Idol A 14 von der Akropolis in Athen wird als Herstellungsmate­
rial pentelischer Marmor angeführt 88 • Sofern man sich auf diese Materialangabe ver­
lassen kann, wäre es als lokales Produkt anzusprechen, die Ausarbeitung entspricht 
jedoch kykladischen Idolen. 

80 Dieses Idol wird generell als Import angesehen: K. Branigan, BSA 66, 1971, 61; Karantzali, Cy­
clades et Crete 156 f. 

81 Dieses Idol wird von Rambach, Kykladen II 252 dem frühen Spedos-Stil zugeordnet. 
82 Ein sehr ähnliches Idol stammt aus Minoa auf Amorgos: L. Marangou, AEphern 1990, 160 

Abb. 1. 
83 Sotirakopoulou (Anm. 74) 136 hält dieses Stück für eine vorkanonische Figur. Ähnliche Stücke 

stammen von Aplomata auf Naxos: N. M. Kontoleon, Prakt 1972, Taf. 135; Karantzali, Cyclades et 
Crete 197 hält A 18 für einen möglichen Import oder eine nahe Imitation und ordnet es der entwi­
ckelten Spedos-Variante zu. A 17 hält sie für einen Import. 

84 E. Sapouna-Sakellarakis, BSA 82, 1987, 256 Anm. 135. 
85 Vgl. dazu Thimme, Kykladen Nr. 183. 
86 Getz-Preziosi, Sculptors 90 ff. 
87 Ungewöhnlich ist das relativ spitze Kinn, welches an die Dokathismata-Variante erinnert. Es 

gibt jedoch vergleichbare Stücke: P. Getz-Preziosi, Nine Fragments of Early Cycladic Sculpture in 
Southern California, GettyMusJ 12, 1984, 6 Abb. 1 (frühe Spedos-Variante); Thimme, Kykladen 
Nr. 166 (Spedos-Variante); Nr. 214 (Dokathismata-Variante) . 

88 P. Wolters, AM 16, 1891, 57. 
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Eine Sonderform ist das sitzende Idol aus Teke (A 5). Meistens sind sitzende 
Idole männlichen Geschlechts 89, die Figur aus Teke besitzt jedoch Brüste. Vergleich­
bare Stücke stammen von Naxos 90, und ein ähnlicher Hockender ist der Harfenspie­
ler aus Thera 91 • E. Karantzali spricht Idol A 5 als möglichen Import an, die naturali­
stische Wiedergabe des Gesichtes kann aber auch auf einer minoischen Tendenz ba­
sieren 92 . Das sitzende Idol aus Manika (A 19)93 ist mit kykladischen Idolen 
vergleichbar, wenn es auch keine exakten Parallelen gibt, da der 'Typ' des 'Trinken­
den', dem es angehören kann, nur zweimal belegt ist 94 • 

Die vier Importe der Dokathismata-Variante stammen aus Archanes (A 2, A 3 95), 

Teke (A 6)96 und Agios Andreas (A 9) (Abb. 5). Auch sie sind typische Vertreter dieser 
Variante und differieren weder in Material noch in der Ausarbeitung. Idol A 3 wie 
auch das Spedos-Idol A 7 aus Vasiliki 97 werden von P. Getz-Preziosi einem zeitge­
nössischen 'Künstler' des Goulandris Meisters zugeschrieben 98 • Ein Idol, welches mit 
Figuren der Chalandriani-Variante zu vergleichen ist, stammt aus Argos (A 13). Für 
diese Variante sprechen der kantige Oberkörper, die aufgesetzt wirkenden Brüste 
und die keilförmig übereinanderliegenden Unterarme 99. Weiter können der Gruppe 
A zwei FAF-Idole, von denen nur die Oberkörper erhalten sind, zugeordnet werden. 
Sie stammen aus Manika (A 20) und Zygouries (A 22). Die bei den Idole aus dem 
Goulandris Museum (A 24, A 25) gehören dem Plastiras-Typ an 100. Ob es sich hierbei 
tatsächlich um Importe handelt, ist fraglich, da sie viel größer als andere Idole dieses 
Typs gearbeitet sind. Zusätzlich sind ihre Fundumstände nicht gesichert. Es heißt, 
sie stammen aus Attika lO1 • Das Idol aus Proskynas (A 21) repräsentiert den Louros­
Typ. Nach Auskunft der Ausgräberin ist es aus kykladischem Marmor gefertigt 102. 

89 Zu männlichen Idolen s. P. Getz-Preziosi, The Male Figure in Early Cycladic Sculpture, Metr­
Mus] 15, 1980, 5 ff. 

90 N. M. Kontoleon, Prakt 1970, Taf. 194 c; ders., Prakt 1971, Taf. 211 b . 
91 Thimme, Kykladen Nr. 255. Zu sitzenden Idolen s. B. lahn, Bronzezeitliches Sitzmobiliar der 

griechischen Inseln und des griechischen Festlandes (Frankfurt 1990) 24 ff. 
92 Karantzali, Cyclades et Crete 157. 
93 Für Karantzali, Cyclades et Crete 198 stellt die Figur einen möglichen Import dar. 
94 Hierzu s. lahn (Anm. 91) 30 f. Es handelt sich um den ,cup bearer' aus dem Goulandris Mu­

seum (Doumas, Cycladic Art Nr. 159.) und ein Idol aus Naxos (N. M. Kontoleon, Prakt 1970, 150 f. 
Taf. 194 b.). 

95 G. Sakellarakis, AM 10, 1977, 100; Karantzali, Cyclades et Crete 157 zählt es zur 1. Kategorie. 
96 Karantzali, Cyclades et Crete 157 zählt es zur Kategorie 1. 
97 Karantzali, Cyclades et Crete 154 hält es für einen Import der entwickelten Spedos-Variante. 

Ein Idol mit ähnlich dünnen Armen ist bei R. Arnott, BSA 85, 1990, Taf. 1 a abgebildet. L. V. Wa­
trous, Review of Aegean Prehistory III : Crete from Earliest Prehistory through the Protopalatial Pe­
riod, AJA 98, 1994, 709 schreibt, daß es sich um ein Koumasa-Idol handelt, wogegen jedoch die we­
nig breiten Schultern sprechen. 

98 In: Karantzali, Cyclades et Crete 157 (persönliche Auskunft). Der Terminus ,Künstler', welcher 
unser modemes Verständnis und Empfinden von Kunst auf die Kykladenkultur projizieren würde, 
wird hier durch den neutralen Ausdruck Handwerker ersetzt und nur in wenigen Fällen unter Anfüh­
rungszeichen verwendet. 

99 Vgl. Thimme, Kykladen Nr. 229. 
100 Doumas, Cycladic Art 34. 
101 Ebenda 71 f. 
102 Ich bedanke mich für die Informationen zu diesem Idol bei Frau E. Zachou. 
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Abb. 3: Spedos-Idol A 4 
aus Koumasa. 

Abb. 5: Dokathismata-Idol A 9 
aus Agios Andreas. 

Abb. 4: Spedos-Idol A 8 
aus Agios Andreas. 

Abb. 6: Koumasa-Idol B 24 
aus Koumasa. 

91 
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Gruppe B - Lokale Kykladenidole 

Das lokale Kykladenidol ist eine Figur, deren GelÜst zwar eindeutig kykladisch 
ist, aber dennoch keine tatsächlichen Vergleichsstücke auf den Kykladen hat. Die lo­
kale Produktion wird aufgrund des Materials bzw. des Stils, welcher Ähnlichkeiten 
zu indigenen Idolen haben kann, beglÜndet. Die Idole dieser Gruppe können durch­
aus von kykladischen Handwerkern gefertigt worden sein, da sie größtenteils dem 
kykladischen Kanon entsprechen. Jedoch wurden auch neue Ideen in ihnen verarbei­
tet bzw. wurde im Auftrag der lokalen Bevölkerung produziert, und es muß somit 
eine Differenzierung getroffen werden. Das beste Beispiel für diese Gruppe sind die 
Idole der Koumasa-Variante '03 • Sie gehören zu den FAF-Idolen, doch ist ihr Vorkom­
men auf Kreta beschränkt. D.h., die Verbreitung und auch mit großer Wahrschein­
lichkeit die Produktion dieser Gruppe findet in einem außerkykladischen Gebiet 
statt. P. Getz-Preziosi sieht in ihnen die Produkte eines oder zweier minoischer 
Handwerker, die sich länger auf den Kykladen aufhielten oder bei kykladischen 
Handwerkern lernten 104. 1. A. Sakellarakis wiederum vertritt die Theorie, daß sie Pro­
dukte kykladischer Handwerker, die auf Kreta arbeiteten, seien 105. Außerdem erfül­
len die Idole der Gruppe B nicht alle Punkte, die generell auf Importe zutreffen. Zu­
meist ist nur ein Teilfaktor, wie z.B. das Material oder die Art der Beinwiedergabe, 
ausschlaggebend, das Idol als lokales Produkt anzusprechen. Die zahlenmäßig am 
häufigsten auftretende Variante, welche dieser Gruppe zuzurechnen ist, ist die Kou­
masa-Variante. Solche Idole wurden in Archanes CB 12-14, B 19 106, B 22), Knossos 
CB 23), Koumasa CB 24-28) CAbb. 6. 7. 91. 10 r. 8), Lebena CB 29-32) 107, Platanos CB 33) 
CAbb. 9 r.), Pyrgos CB 34) CAbb. 10 1.), Siteia CB 36), Teke CB 37-39) und Zinta CB 40) 
gefunden. Elf weitere Koumasa-Idole haben keine Fundortangabe CB 41-51). E. Ka­
rantzali unterteilt die Koumasa-Idole, P. Getz-Preziosi folgend, in zwei Untervarian­
ten. Der ersten, welche sich durch eine eckige Kontur, möglicherweise die Chalandri­
ani-Variante imitierend, auszeichnet, ordnet sie die Idole B 12-14, B 25-28, B 29-32, 
B 33, B 34, B 36, B 37-39 und B 45-46 zu 108. Der zweiten, welche rundlicher gestaltet 
ist und sich von der Spedos-Variante ableitet, ordnet sie ein Idol aus Koumasa CB 24) 
zu 109. Von den 33 Koumasa-Idolen der Gruppe B stammen 10 aus der Mesara, 11 wei­
tere sind ohne Fundortangabe und die restlichen 12 Idole kommen von verschiede­
nen Orten Kretas. Aufgrund der Konzentration in der Mesara nimmt K. Branigan 

103 C. Renfrew, AJA 73, 1969, 18 ff.; K. Branigan, BSA 66, 1971, 61 ff. 
104 In: Karantzali, Cyclades et Crete 159 (persönliche Auskunft). 
105 I. A. Sakellarakis, Die Kykladen und Kreta, in: Thimme, Kykladen 154. 
106 A. K. Orlandos, Ergon 1976, 175. 
107 Die genaue Anzahl und Herkunft der kykladischen Idole aus Lebena ist nicht ausfindig zu ma­

chen. Karantzali, Cyclades et Crete 158 erwähnt vier Koumasa-Idole: je eines aus Grab I bund 111 so­
wie zwei aus Grab 11. Ein weiteres aus Grab 11 ordnet sie, wie auch an dieser Stelle geschieht, den 
Imitationen zu. Renfrew (Anm. 103) 19 erwähnt drei Koumasa-Idole aus Grab I b, 11 und 111. In 
G. Daux, BCH 85, 1961, 887 f. werden zwei Idole aus Grab I b und eines aus Grab 111 genannt. 
S. Krause, Die Typologie der frühminoischen Idole. Versuch einer evolutionären Typologie (Hamburg 
1992) 233 f. beschreibt zwei Idole aus Grab I b und je eines aus Grab 11 und III. Aufgrund dieser Dif­
ferenzen und des Fehlens von Abbildungen in den jeweiligen Publikationen wurde auf eine Grabzu­
weisung bei einigen Idolen im Katalog verzichtet. Es werden keine Maßangaben im Katalog ange­
führt. 

108 Karantzali, Cyclades et Crete 158 f. 
109 Ebenda 159. 
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Abb. 7: Koumasa-Idol B 25 aus Koumasa. Abb. 8: Koumasa-Idol B 28 aus Koumasa. 

dort ein Produktions zentrum an, von welchem aus sie weitergehandelt wurden 110. 

Bei Idol B 1 aus Agios Onouphrios ist die Variante nicht eindeutig festzustellen. 
E. Karantzali und K. Branigan führen es unter den Spedos-Idolen anilI, es ist jedoch 
m. E. auch ein Bezug zur Koumasa-Variante gegeben, der sich an der Kopfform 
zeigt. Ebenso ist die Durchbohrung des Halses, ein bei Koumasa-Idolen sehr häufig 
auftretendes Merkmal, an diesem Stück zu finden. Das einzige männliche Kykladen­
idol auf Kreta (B 16 aus Archanes) ist ebenfalls nicht eindeutig einer bestimmten Va­
riante zuzuordnen. E. Karantzali, welche es zwar unter der 1. Kategorie anführt, 
sieht in ihm auch Ähnlichkeiten zur Koumasa-Variante und hält somit eine mi­
noische Produktion für nicht ausgeschlossen 112. P. Getz-Preziosi weist es der Kouma­
sa-Variante zu 113. Für eine lokale Produktion sprechen auch die freistehend gearbei­
teten Beine. 

Lokal hergestellt wurden außerdem 13 Spedos-Idole aus Archanes (B 2-11, B 17, 
B 18, B 20). Die fünf Köpfe (B 3-5, B 18, B 20) weisen im Gesichtsfeld nicht nur 
stegartige Nasen, sondern auch plastische Lippen auf 1l4• Vergleichbare Stücke las­
sen sich auf den Kykladen nicht finden. Die acht Fragmente von Beinen/Füßen 

110 Branigan (Anm. 103) 76 f. 
111 Karantzali, Cyclades et Crüe 159 hält es für eine hybride, minoische Form, welche die entwi-

ckelte Spedos-Variante nachahmt. Branigan (Anm. 103) 61. 
112 Karantzali, Cyclades et Crete 157. 
113 P. Getz-Preziosi, MetrMusl 15, 1980, 32 Nr. 37. 
114 Stucynski, Imports 57 hält die Köpfe B 3-5 für mögliche Importe von den Kykladen. 
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(B 6-11, B 15, B 17) sind im Gegensatz zu den kykladischen Idolen freistehend gear­
beitet. Eine Besonderheit stellt das Spedos-Idol B 2 115 dar, welches aus (Elfen)bein -
einem Material, das in Kreta häufig für Kleinkunstwerke verwendet wird - gefertigt 
ist. Interessant ist die Gestaltung des Schamdreiecks, welches mittels Bohrungen 
hervorgehoben wird. Die Beine sind freistehend gearbeitet. Ein wichtiger Unter­
schied zu den kanonischen Idolen ist auch das Fehlen der plastischen Brüste. 
J. Thimme hält es für eine nachkanonische Statuette l16 • Ein Dokathismata-Idol aus 
Archanes (B 21) 117 zeigt ebenfalls freistehend gearbeitete Gliedmaßen. Das Idol aus 
Siteia (B 35), welches der Dokathismata-Variante angehören könnte llS, unterschei­
det sich von den Importen insofern, als es weniger plastisch ausgearbeitet ist l19 • Die 
Details sind vor allem durch tiefe Ritzungen angegeben. Die Ritzungen der Unterar­
me und des Schamdreiecks erinnern an die Koumasa-Variante wie auch die Durch­
bohrung am Hals. Es fehlen allerdings der trapezförmige Oberkörper und die kur­
zen Beine. 

Aus dem helladischen Raum ist ein Spedos-Idol aus Manika (B 53) 120 bekannt, 
welches bei der Wiedergabe der Füße vom Kanon abweicht. Diese stehen nämlich 
am Boden und zeigen nicht den typischen Zehenspitzenstand. Ein Dokathismata­
Idol aus Attika (B 54) erinnert aufgrund der freistehenden Beine an die Beispiele 
aus Archanes. Drei Figuren im Goulandris Museum stammen angeblich aus Attika. 
Es handelt sich dabei um zwei Köpfchen (B 56, B 57), welche aufgrund des Materi­
als - Bein - als lokale Idole anzusprechen sind. Ein weiteres Stück (B 55) ist das 
Fragment eines sitzenden Idols, welches die Ellenbogen auf die Knie stützt. Direkt 
vergleichbare Funde existieren nicht auf den Kykladen. Das Material - weicher, 
grüner Stein - ist neben der Form ausschlaggebend für die Zuweisung zur Gruppe 
B. Zuletzt sei noch auf ein Idol verwiesen, welches vielleicht aus Mandra bei Eleu­
sis (B 52) 121 stammt. eh. Blinkenberg schreibt, daß es aus pentelischem Marmor ge­
fertigt sei 122. Es handelt sich um ein Idol mit gefalteten Armen, die allerdings - zum 
Teil auch aufgrund der starken Verwitterung - kaum zu erkennen sind. Der Ober­
körper ist dominant. Die Schultern fallen stark ab und die Oberarme stehen rund 
vom Oberkörper ab. Das an den Beinen gebrochene Stück kann keiner Variante zu­
geordnet werden. 

IIS Karantzali , Cyclades et Crete 157. Sie ordnet es der 2. Kategorie zu. 
116 Thimme, Kykladen 458. 
117 Karantzali, Cyclades et Crete 158. Sie schreibt es der 2. Kategorie zu. 
118 Sherratt, Ashmolean Museum 362. 
119 Karantzali, Cyclades et Crete 158 führt es unter Kategorie 2 an, hält aber auch einen Import für 

möglich. Sherratt, Ashmolean Museum 361 f. meint, daß es möglicherweise einen Import darstellt. 
120 Karantzali , Cyclades et Crete 197 hält es für einen möglichen Import. 
121 C. Blinkenberg, Antiquites Premyceniennes (Kopenhagen 1897) 68 schreibt, daß das Idol laut 

Dr. Tsountas und Dr. Philios in einem Grab in Mandra bei Eleusis gefunden wurde. Ich danke Frau 
P. Papangeli von der 3. Ephorie für die Auskünfte zu diesem Idol. Sie erwähnt die Aussage eines frü­
heren Wächters, nach welcher Tsountas das Idol von Amorgos mitbrachte. Es wäre jedoch kein ky­
kladischer Einzelfund in Mandra, da auch kykladische Keramik von dort stammt. 

122 Frau Papangeli meint, daß nichts gegen eine Herkunft des Marmors vom Penteli spräche, da 
er sehr feinkörnig sei. 
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Abb. 9: Koumasa-Idole B 26 aus Koumasa und B 33 aus Platanos. 

Abb. 10: Koumasa-Idole B 34 aus Pyrgos und B 27 aus Koumasa. 
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Gruppe C - Imitationen 

Die Idole dieser Gruppe sind zwar, wie auch die bei den ersten Gruppen, kyk­
ladischen Charakters, doch ahmen sie kykladische Idole lediglich nach. In diesem 
Fall treffen mehrere Punkte bzw. Faktoren nicht zu. So sind Imitationen z. B. oft 
aus einem anderen Material, welches zumeist nicht von weißer Farbe ist, herge­
stellt. Mit 'Imitation' ist allerdings nicht unbedingt eine minderwertige Produktion 
gemeint, sondern vielmehr eine stärkere Abweichung vom Kanon. Dies kann na­
türlich auch bedeuten, daß für die Hersteller oder Konsumenten andere Faktoren 
- bzw. manche kykladischen Charakteristika weniger - von Bedeutung waren. In 
seltenen Fällen sind sie qualitativ weniger gut gearbeitet. Bei den FAF-Idolen ist 
die umgekehrte Faltung der Unterarme, nämlich rechts über links, welche bei 
Kykladenidolen kaum zu finden ist 123, ein Kriterium für die Zuordnung zu Grup­
pe C. 

Imitationen treten in Archanes (C 1) (Abb. 11, 1), Lebena (C 2), Platyvola (C 3) 
und Teke (C 4, C 5) auf. Ein weiteres Stück stammt angeblich aus Kreta (C 6). 
Das Idol aus Archanes weicht in äußerer Form und Detailwiedergabe vom Kanon 
ab. Außerdem ist das Material Schiefer und nicht weißer Marmor. Das Idol aus 
Lebena ist sehr flach, hat überdurchschnittlich lange Beine und folgt keinem Ka­
non. Karantzali ordnet es der 2. Kategorie zu 124. Das Koumasa-Idol aus Platyvola 
unterscheidet sich stark von den vorangegangenen Koumasa-Idolen in der extrem 
abstrahierten Wiedergabe der Arme und den groben Ritzungen, weshalb es hier 
unter Gruppe C geführt wird. Auch hat der oben liegende Unterarm keinerlei Ver­
bindung zu einem Oberarm. Die zwei Idole aus Teke können mit Sicherheit den 
Imitationen zugeordnet werden 125. C 4 ist von der Spedos- und der Koumasa-Vari­
ante beeinflußt, C 5 von der Dokathismata-Variante. Beiden sind die freistehenden 
Beine wie auch die rechts über links gefalteten Arme gemeinsam. Dem Kanon ent­
sprechend wäre die Faltung links über rechts. Zusätzlich ist der Mund von Idol 
C 4 plastisch wiedergegeben. Es treten also mehrere Unterschiede zu kanonischen 
Kykladenidolen auf. E. Karantzali meint, daß ein Handwerker für die bei den Idole 
aus Teke verantwortlich sei 126. Das Idol in der Sammlung Metaxa, HerakIion 
(C 6) 127, dessen Unterarme als ein gemeinsamer, plastischer Steg wiedergegeben 
sind, soll m. E. die Spedos-Variante imitieren, wie sich an der Einkerbung an der 
Stelle der Knie zeigt, doch ist die Ausarbeitung keinesfalls mit kykladischen Spe­
dos-Idolen zu vergleichen. 

Aus dem helladischen Raum sind fünf Imitationen anzuführen, welche alle aus 
Manika stammen. Bei C 7 (Abb. 11, 2), C 9 und C 10 handelt es sich laut E. Sapouna­
Sakellaraki um die Spedos-Variante 128, was sich an der runden Form und abermals 

123 C. Renfrew, AJA 73, 1969, 17 (Chalandriani-Variante). 
124 Karantzali, Cyclades et Crete 158. Sie schreibt, daß das Idol aus der Tholos 11 stamme. 
125 Dieser Ansicht ist auch Renfrew (Anm. 123) 22 f.; Karantzali, Cyclades et Crere 159 bezeichnet 

sie als 'spezielle Variante oder Hybride'. 
126 Karantzali, Cyclades et Crete 162. 
127 Ebenda 158. Sie ordnet es der 2. Kategorie zu. 
128 E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8. 
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1 2 

3 4 5 

Abb. 11: Idole der Gruppe C (Imitationen) und lokale Idole mit leichtem kykladischem Einfluß. 1: C 1 aus 
Archanes-Phoumi; 2: C 7 aus Manika; 3: Idol aus Platanos; 4: Idol aus Agia Triada; 5: Idol aus Trapeza. 



98 Erika C. Pieler 

am Knick an den Knien zeigt 129. Die Unterarme sind als ein Steg wiedergegeben. 
Außerdem werden bei C 7-10 die nach unten und außen weisenden Füße abstrahiert 
dargestellt. Die Höhe der Idole liegt bloß zwischen 3,7 und 16 cm. Bei Idol C 8 erin­
nert lediglich die äußere Form an Kykladenidole, doch ist es säulenförmiger. Die In­
nenzeichnung fehlt fast zur Gänze. Idol C 9 wird von E. Sapouna-Sakellaraki als 
Übergangsstück zwischen dem Louros-Typ und der Spedos-Variante angespro­
chen 130. Idol C 11 soll ein sitzendes Kykladenidol darstellen. Dies ist von der Gestal­
tung des Körpers her eindeutig zu befürworten, sieht man von den rundlichen For­
men ab. Der Kopf hingegen ist nicht zu vergleichen. Zwar ist er zurückgelegt, und 
die stegartige Nase ist ansatzweise vorhanden; bei den eingeritzten Augen und der 
kappenartigen Bedeckung/Frisur am Kopf handelt es sich jedoch um lokale Elemen­
te. Die Unterarme werden unkanonisch rechts über links gefaltet. Das Herstellungs­
material ist ein schwarz-grüner Stein. E. Sapouna-Sakellaraki nimmt einen wan­
dernden 'Künstler' an, der z. B. die Figuren C 1 aus Archanes und C 11 aus Manika 
fertigte, und nennt ihn folglich 'Archanes-Manika Künstler'131. 

Gruppe D - Schematische Idole 

Dieser Gruppe werden alle Idole schematischer Form zugeordnet, welche dem 
Typ nach ihr Verbreitungsgebiet auf den Kykladen haben 132 (Abb. 12). Es ist jedoch 
sehr schwierig, bei diesen einfachen Formen zu entscheiden, ob es sich um Importe 
oder lokale Produkte handelt. Folglich sollen sie hier zusammengefaßt werden und 
die Frage nach der ursprünglichen Herkunft offen bleiben. 

Aus Kreta ist nur ein spatenförmiges Idol aus Agios Onouphrios (D 1) (Abb. 12, 1) 
anzuführen 133. Es wird von K. Branigan und S. Stucynski als Import angesehen, da 
sich ähnliche Stücke auf den Kykladen, nicht aber auf Kreta finden lassen 134. 

Im helladischen Raum sieht die Situation anders aus. Insgesamt sind 12 Idole, 
vorwiegend aus Attika, bekannt. Ein spatenförmiges Idol kommt aus Agios Kosmas 
(D 2) (Abb. 12, 2)135. Das Idol aus Atsitsa (D 3) (Abb. 12, 3) wird von L. Parlama als 
lokale Nachahmung eines violinförmigen Idols bezeichnet 136. Drei spatenförmige 
Idole stammen aus Marathon-Tsepi (D 6-8) (Abb. 12, 6) sowie zwei violinförmige 
Idole möglicherweise aus Makrikapa (D 4, D 5) (Abb. 12, 4. 5) 137. Der Fundkontext 

129 Karantzali, Cyclades et Crete 197 f. C 9 bezeichnet sie als euböische Imitation eines Spedos­
Idols. C 7 und C 10 sind ihrer Meinung nach Imitationen der entwickelten Spedos-Variante. C 11 ist 
ein lokales Produkt und kann nur an hand der gefalteten Arme mit Kykladenidolen in Verbindung ge­
bracht werden. 

130 Sapouna-Sakellaraki (Anm. 128) 8. 
131 Ebenda 9. 
132 Zu spatenförmigen und violinförmigen Idolen auf den Kykladen s. J. Rambach, Kykladen I. 

Die frühe Bronzezeit. Grab- und Siedlungsbefunde (Bonn 2000) Taf. 13 (Paros, Grab 100 und Grab 
103). 

133 Vgl. dazu ein Idol aus Chalandriani auf Syros: Rambach (Anm. 132) Taf. 60, 2. 
134 K. Branigan, BSA 66, 1971, 76; Stucynski, Imports 51. 
135 C. Renfrew, AJA 73, 1969, 14 VI.14 weist dieses Idol jedoch dem Apeiranthos-Typ zu. 
136 L. Parlama, H LKVpOr; urTJv t:lroX7J TOV XaAxov (Athen 1984) 95. 
137 Thimme, Kykladen 427 f. datiert sie ins Neolithikum. P. G. Calligas, Euboea and the Cyclades, 

in: J. L. Fitton (Hrsg.), Cycladica. Studies in Memory of N. P. Goulandris (London 1984) 90 ordnet sie 
jedoch der Pelos Gruppe zu. 
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Abb. 12: Idole der Gruppe D (schematische Idole) . 1: D 1 aus Agios Onouphrios; 2: D 2 aus Agios 
Kosmas; 3: D 3 aus Atsitsa; 4-5 : D 4. 5 aus Makrikapa; 6-8: D 7. 9. 10 aus Marathon; 9: D 11 aus 

Markopoulo-Kovatsi ; 10: D 12 aus Raphina. 
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zweier weiterer spatenförmiger Idole aus Marathon (D 9, D 10) (Abb. 12, 7. 8) ist 
nicht gesichert, doch erscheint der Fundort, vor allem da ganz ähnliche Figuren von 
dort sind, als sehr wahrscheinlich. Aus Markopoulo-Kovatsi (D 11) (Abb. 12,9) ist ein 
weiteres spatenförmiges Idol bekannt. Aus Raphina stammt der obere Teil einer 
schematischen, möglicherweise violinförmigen Figur (D 12) (Abb. 12, 10) 138 und aus 
Raphina-Askitario ein Fragment eines violinförmigen Idols (D 13). 

Gruppe E - Nicht klassifizierbare Idole 

Diese Gruppe beinhaltet Idole, welche in der Literatur als 'kykladisch' beschrie­
ben werden. Aufgrund der mangelhaften Publikationssituation bzw. fehlender Abbil­
dungen ist es nicht möglich, sie näher einzuordnen. 

Auf Kreta betrifft dies ein Idol aus Agios Onouphrios (E 1), welches bei A. Evans 
als Zeichnung zu sehen ist 139. Es kann wahrscheinlich der Spedos-Variante zugeord­
net werden. Weiter gehören zu dieser Gruppe ein Idol aus Trypiti (E 4) und vier Ido­
le aus Tylissos (E 5-8), welche als 'kykladische Idole' bezeichnet werden, doch weder 
beschrieben noch abgebildet sind. Zwei Fragmente aus Archanes (E 2, E 3) sind zu 
klein, um sie einzuordnen. E 9 und 10 sind F AFs mit Fundortangabe Kreta. Bisher 
unpubliziert sind Marmoridole, welche in einer Höhle in Kyparissi auf Kreta gefun­
den wurden 140. 

Im helladischen Raum stammen drei Kykladenidole aus Styra auf Euböa (E 14-
16), welche heute nicht mehr auffindbar sind. Zwei davon sind von Zeichnungen 
bekannt 141. E. Karantzali hält sie aufgrund ihres Stils für lokale Produkte, welche 
die entwickelte Spedos-Variante nachahmen 142. Ebenfalls nur von einer Zeichnung 
bekannt ist ein steinernes Idol aus Attika (E 20). Bei den folgenden Idolen ist die 
Sicherheit ihrer Fundortangaben und ihrer Beschreibung als kykladisch fraglich. Es 
handelt sich um ein angeblich weibliches Marmoridol vom Piräus (E 11), ein Idol 
nicht-kykladischen Marmors aus Platia Magoula Zarkou in Thessalien (E 12)143, 
welches zusammen mit kykladischen Gefäßen gefunden wurde sowie um ein Frag­
ment aus Raphina (E 13). Drei weitere Idole stammen aus Sunion (E 17-19). E 17 
wurde zusammen mit ägyptischen Skarabäen im Bauschutt des Athenatempels ge­
funden 144. E 18 und 19 werden von C. BIegen erwähnt, doch nicht näher beschrie­
ben. Es kann nicht mit Sicherheit gesagt werden, wie viele Figuren nun tatsächlich 
aus Sunion sind 145. 

138 D. R. Theocharis, Neon Athinaion 1, 1955, 292 Abb. r, 4. 
139 Evans, Pictographs Abb. 131. 
140 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 349; N. Koutsoumbos, Kvdaoll((J WPTII.Wr:a S/C­

r6~ KvlCAciowv: Trapovu{aulJ /CaZ spJ.lIJvda rIJ~ /Cvdaoz/C17~ s~ciTrA.wuIJ~ uro Azya{o /Carci rIJv 17pciJZJ.lIJ 
ETr0X17 rav XaAxov (unpublizierte Diplomarbeit Athen 1998) 16. Diese Idole sind nicht im Katalog be­
rücksichtigt. 

141 P. Wolters, AM 16, 1891, 54 f. 
142 Karantzali, Cyclades et Crete 197. 
143 F. Schachermeyr, AA 1971, 397. 
144 G. Karo, AA 1912, 240. 
145 BIegen, Zygouries 194 schreibt, daß die bei den Idole im Nationalmuseum in Athen aufbewahrt 

werden, wo sie allerdings nun nicht mehr sind. Mein Dank gebührt Frau E. Tsivilika für die Auskünf­
te zu Idolen im Nationalmuseum. 
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Abschließend soll noch auf solche Figurinen hingewiesen werden, die Misch­
formen zwischen kykladischen und lokalen Idolen sind. Ihr Erscheinungsbild kann 
nicht mehr als kykladisch bezeichnet werden. Der Bezug zu Kykladenidolen ist 
teilweise sehr gering, weshalb sie auch nicht in Katalog und Auswertung aufge­
nommen wurden. Dennoch wohnt ihnen eine gewisse Bedeutung für das Ver­
ständnis der Verschmelzung der Kulturen inne. Idole aus Archanes l46, Platanos 
(Abb. 11, 3) 147, Manika 148, Agios Kosmas 149, Marathon ISO und Palaia Kokkinia 151 wei­
sen leichte Einflüsse kykladischer Plastik auf. Figuren, welche Elemente mehrerer 
kykladischer Typen in sich vereinen, stammen aus Kreta 152, Manika 153, Neraida 154 

und Theben ISS. 

Auf Kreta 156 bildeten sich lokale kretische Typen, die bereits von K. Branigan ein­
gehend untersucht wurden. Zu diesen zählen der Trapeza- (Abb. 11,5), der Siva- und 
der Agia Triada-Typ (Abb. 11,4)157. Im Gegensatz zu den Kykladenidolen, aber auch 
zu den Mischformen, sind die kykladischen Elemente abgewandelt. Sie besitzen stili­
stische Parallelen zu Kykladenidolen, stellen jedoch eigenständige, typologische 
Neuschöpfungen dar. 

III - ERGEBNISSE 

Es zeigt sich, daß in FBZ II außerhalb der Kykladen neben der kretischen Kou­
masa-Variante (mindestens 33 Stück) vor allem die Spedos-Variante stark vertreten 
ist, die sowohl bei den Importen als auch bei den lokalen Kykladenidolen über­
wiegt. In Kreta wie auch im helladischen Raum steht sie gegenüber den anderen 
Typen und Varianten zahlenmäßig an erster Stelle. Aus Kreta stammen 18, vom 

146 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 705 Abb. 812. 814. 
147 Xanthoudides, VTM 122 Taf. 58 Nr. 225 a. Es handelt sich hierbei um ein kreuzförmiges Idol. 

Laut K. Branigan, BSA 66, 1971, 64 gehört es dem Phylakopi-I-Typ (FK I1IB) an. Stucynski, Imports 
57 hält dieses Stück für einen Import. Da dieser Typ rein kykladisch ist, und ähnliche Stücke auf 
Kreta nicht gefunden wurden, sieht er in ihm chronologisch den letzten Import einer kykladischen 
Figur auf Kreta. Überzeugender sind die Ansichten von E. Karantzali, Cyclades et Crete 159, welche 
dieses Idol für ein lokales Produkt (Kategorie 4) und die Ähnlichkeiten zum Phylakopi-I-Typ für 
einen Zufall hält, sowie von P. Sotirakopoulou, BSA 93, 1998, 122 f., die in ihm einen Bezug zu den 
Agia Irini Figurinen und nicht zum Phylakopi-I-Typ sieht. E . Sapouna-Sakellaraki, To EI/)cOAlO 'tou 
:Eallml Kai 'ta ullopcpa Alewa EllicOAlU 'tT]C; 1tPcOlllT]C; E1tOxiJc; 'tou Xahou cr'tT]v KpiJ'tT], AEphem 122, 1983, 
71 vergleicht es wiederum mit Figurinen im westmediterranen Raum, in Zypern und in Erimi im 
Neolithikum. 

148 Sampson, Manika II 70 Zeichnung 87, 168.5803. 
149 Mylonas, A. Kosmas 77 f. Abb. 163, 1; 80 Abb. 163, 3. 
150 V. eh. Petrakos, 0 MapafJwv (Athen 1995) 126. 
151 D. R. Theocharis, Prakt 1951, 113 Abb. 30 C. 

152 K. Branigan, BSA 67, 1972, 21 Abb. 1 a. 
153 E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 4 ff. Nr. 3 Taf. 2, 4. 5. 
154 M. Koumouzelis, The Early and Middle Helladic Periods in Elis (London 1980) 100 ff. Taf. 64 a. b. 
155 E. Andrikou, BSA 93, 1998, 103 ff. Taf. 4 a-c. 
156 Aus dem helladischen Raum (Manika) stammt ein einziges, mit dieser Gruppe vergleichbares 

Stück, ein säulenförmiges Idol, wo der kykladische Einfluß nur mehr sehr leicht an der Wiedergabe 
der Beine spürbar ist (G. A. Papavasileiou, F/(;pi rwv sv Evßoia apxaiwv rtirpwv (Athen 1910) 4 
Abb.3). 

157 K. Branigan, BSA 66, 1971, 70 f.; 71 f.; 72 f. 
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Festland und aus Euböa 16 Stück. Möglicherweise trieb das Auftreten von Importen 
der Spedos-Variante auch die lokale Produktion voran. Das Ungleichgewicht der 
Varianten kann folgende Gründe haben: Die Spedos-Idole sind, gefolgt von den Do­
kathismata-Idolen (Kreta: 6 Stück, helladischer Raum: 2 Stück), die am häufigsten 
produzierten und gleichzeitig die am weitesten verbreiteten auf den Kykladen 158. 
Somit fanden sie auch einfacher ihren Weg in außerkykladische Gebiete. Ein weite­
rer Faktor ist die zeitliche Stellung der beiden Varianten. Im kykladischen Raum 
war die Keros-Syros-Stufe die Blütezeit der Kultur- und Kunstentfaltung. Es ist je­
ne Periode, in welcher der kykladische Einfluß außerhalb der Inseln stark spürbar 
wird. Somit ist es verständlich, daß die Figuren, welche in FK II produziert, auch 
exportiert wurden und in außerkykladischen Gebieten bekannt waren. Außerdem 
stehen die Spedos- und die Dokathismata-Variante ungefähr zeitgleich am Höhe­
punkt der Entwicklung der 'Folded Arm Figurines'159, während die Kapsala-Variante 
weniger verbreitet war und die Chalandriani- und Kea-Variante erst am Ende von 
FK II entstanden. In FK I treten die schematischen kykladischen Typen vor allem 
im attischen Raum auf und werden von der Spaten- und der Violinform (8 bzw. 5 
Stück) repräsentiert. Andere kykladische Typen und Varianten wie z. B. der Louros­
und Plastiras-Typ oder die Chalandriani-Variante sind außerhalb der Kykladen 
kaum vertreten. 

51 

19 

12 

1 

Kreta 0 Helladischer Raum I 
Abb. 13: Statistische Auswertung der Gruppen. 

158 C. Renfrew, AJA 73, 1969, 16 f. (Dokathismata) 20 f. (Spedos). 
159 Ebenda Abb. 4. 

10 10 
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Die bereits oben behandelten Unterschiede zwischen Kreta und dem hella­
dischen Raum hinsichtlich der Fundkomplexe zeigen sich auch bei den Figuren. 
Chronologisch gesehen ist der kykladische Einfluß auf die helladische Idolplastik 
früher, nämlich bereits in FK I, anzusetzen, während er auf Kreta erst mit FK 11-
Typen richtig in Erscheinung tritt. Bei Betrachtung von Abb. 13 fällt auf, daß die je­
weiligen Gruppen in den beiden Gebieten unterschiedlich stark vertreten sind. Ido­
le, welche Importe und mögliche Importe (Gruppe A) darstellen, kommen im hella­
dischen Raum häufiger vor als auf Kreta. Außerdem ist auf dem Festland eine gro­
ße Anzahl schematischer FK I-Typen zu finden, während bisher auf Kreta lediglich 
ein spatenförmiges Idol auftrat. Auf Kreta wiederum ist die 'lokale Gruppe' B stär­
ker vertreten. Daraus ist zu schließen, daß die kykladische Beeinflussung in bei den 
Gebieten ungefähr gleich stark, die Art der Aufnahme bzw. Verarbeitung kykladi­
scher Elemente allerdings unterschiedlich ist. Für die kretischen Idole gilt, daß sich 
die Bewohner (oder Handwerker) von den Kykladenidolen vor allem inspirieren lie­
ßen und eigene Typen schufen, wofür die Koumasa-Variante das beste Beispiel ist. 
Aufgrund der kulturellen Eigenständigkeit Kretas werden die kykladischen Elemen­
te harmonisch in die minoische Kunst aufgenommen. Im helladischen Raum heben 
sich hingegen die kykladisch beeinflußten Gebiete an der Ostküste deutlich von den 
anderen Regionen ab, und es gab keine Bestrebungen, einen eigenen Typ zu schaf­
fen. Da der helladische Raum in der frühen Bronzezeit «nur schwache Ansätze 
einer eigenständigen Herstellung von Idolen in Menschengestalt» aufweist l60 , wird 
es somit verständlich, daß der kykladische Kulturkreis mit seinen Idolen eine große 
Wirkung auf die helladische Kultur gehabt haben muß. So sind die «FH 1- und FH 
lI-zeitlichen anthropomorphen Idole überwiegend kykladischen Typs oder doch zu­
mindest kykladisch beeinflußt» 161. 

Eine chronologische Interpretation der Fundkomplexe hinsichtlich der Abfol­
ge von Importen und Imitationen ist kaum möglich, da nur wenige Idole aus 
Grabungen stammen und die meisten Streu funde darstellen. In Kreta können Ar­
chanes, Koumasa, Vasiliki, Lebena, Platanos, Platyvola und Pyrgos für Datierun­
gen herangezogen werden, am Festland Agios Kosmas, Manika, Proskynas und 
Marathon. Die genannten Orte auf Kreta datieren ab FM II und zumeist bis in 
mittelminoische Zeit. Lediglich die Höhle in Pyrgos datiert ab FM I, allerdings ist 
das Idol stilistisch in FM 11 einzuordnen. Das älteste Grab in Archanes ist die 
Tholos E (früheste Schicht: FM IIA), aus welcher ein Idol stammt, das dem indi­
genen Agios Onouphrios-Typ angehört 162. Dieser Typ dürfte sich lokal in Kreta be­
reits vor den FAF-Idolen entwickelt haben 163 . Die meisten Stücke, Vertreter der 
Gruppen Bund C, stammen aus der Tholos C, welche FM 111 datiert 164. Aufgrund 
der langen Benutzung und dem gemeinsamen Vorkommen verschiedener Grup­
pen in derselben Grabanlage läßt sich nicht feststellen, welche Gruppen zuerst 

160 J. Maran, Kulturwandel auf dem griechischen Festland und den Kykladen im späten 3. Jahrtau-
send v. ehr. 1 (Bonn 1998) 294 ff. 

161 Ebenda 296. 
162 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 343 f. Abb. 307 . 
163 K. Branigan, BSA 66, 1971, 65 ff. Abb. 2. 
164 Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes 344. 



104 Erika C. Pieler 

beigegeben wurden. Auch in Manika wurden in dem selben Grab (29) sowohl ein 
Import als auch ein Idol der Gruppe B gefunden. Wie sich aus untenstehender 
Tabelle zeigt, treten an einigen Orten (Archanes, Agios Onouphrios, Koumasa, Le­
bena, Agios Kosmas und Manika) Idole verschiedener Gruppen auf. Aufgrund der 
hohen Quantität an Figuren scheinen diese Orte somit Zentren für den Kultur­
austausch gebildet zu haben. Es dürfte sich bei den lokalen Produktionen um Re­
aktionen der Bevölkerung auf die Beziehungen handeln. Sicherlich waren zuerst 
Importe von den Kykladen bekannt, und in weiterer Folge wurden eigene Stücke 
produziert, wobei die zeitliche Spanne der Verwendung von Idolen verschiedener 
Gruppen durchaus gering sein kann. Die derzeitige Publikationslage läßt keine ge­
nerelle Betrachtung diese Phänomens zu. 

Interessant ist diese Fragestellung hinsichtlich jener lokalen, kretischen Figu­
ren, welche kykladische Elemente rezipieren 165. Sie finden sich auf Kreta zeitlich 
im Anschluß an die kanonischen Idole und dürften somit eine eigenständige Re­
aktion auf den Kulturaustausch mit den Kykladen sein. 

Kreta 

Fundort Anzahl der Idole Idolanzahl pro Gruppe 

A B C D E 

Norden 41 5 27 3 - 6 

Archanes-Phoumi 27 3 21 1 2 
Knossos 1 1 
Pyrgos 1 1 
Teke 7 2 3 2 
Tylissos 4 4 
Zinta 1 1 

Süden 15 1 11 1 1 1 

Agios Onouphrios 3 1 1 1 
Koumasa 6 1 5 
Lebena 5 4 1 
Platanos 1 1 

Osten 4 1 2 - - 1 

Siteia 2 2 
Trypiti 1 1 
Vasiliki 1 1 

Westen 1 - - 1 - -
Platyvola 1 1 

Fundort unbekannt 14 - 11 1 - 2 

165 s. Anm. 157. K. Branigan, BSA 66, 1971, Abb. 2. 
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Fundort 

Attika 

Agios Kosmas 
Athen 
Brauron 
Mandra 
Marathon 
Markopoulo-Kovatsi 
Piräus 
Raphina 
Raphina-Askitario 
Sunion 
Attika 

Euböa 

Makrikapa 
Manika 
Styra 

Ostpeloponnes 

Argos 
Epidauros 
Zygouries 

Böotien 

Proskynas 

Elis 

Agios Andreas 

Skyros 

Atsitsa 

Thessalien 

Platia Magoula 

Fundort unbekannt 
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Anzahl der Idole Idolanzahl pro Gruppe 

A B C 

28 8 5 -
4 3 
1 1 
1 1 
1 1 
5 
1 
1 

2 

1 

3 
8 3 4 

15 4 1 5 

2 

10 4 1 5 
3 

3 3 - -
1 1 
1 1 

1 1 

1 1 - -
1 1 

2 2 - -

2 2 

1 - - -
1 

1 - - -
1 

1 1 

IV - DIE BEDEUTUNG DER 

KYKLADENIDOLE AUSSERHALB DER KYKLADEN 

D 

9 

1 

5 
1 

1 
1 

2 

2 

-

-

-

1 

1 

-
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E 

6 

1 

1 

3 
1 

3 

3 

-

-

-

-

1 

1 

Zuerst stellt sich die Frage, warum Kykladenidole in außerkykladische Gebiete 
gelangten und welche Bedeutung sie dort besaßen. Wie die Analyse der Fundkomple­
xe mit Kykladenidolen zeigte, waren die Idole sehr wohl von Wert und ein wichtiger 
Bestandteil der Grabbeigaben. Die Möglichkeit, daß die Figuren zufällig mit durch­
reisenden Kykladenbewohnern (Händlern) nach Kreta oder in den helladischen 
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Raum gelangt sind und dann dort verloren gingen, ist in den meisten Fällen auszu­
schließen 166. 

Das Auftreten kykladischer bzw. 'kykladisierender' Idole stellt aufgrund der Ana­
lyse der oft nicht-kykladischen Beifunde keinen Beweis für die Existenz seßhafter 
Kykladenbewohner außerhalb der Kykladen dar. Aus demselben Grund müssen die 
Bestatteten keine Kykladenbewohner gewesen sein. Daß die Idole ein Anhaltspunkt 
für kulturüberschreitende Beziehungen sind, kann nicht angezweifelt werden, doch 
weitere Schlüsse, z. B. die Annahme kykladischer Kolonien 167 an den hier behandel­
ten FundsteIlen, bleiben Spekulation. Zwar ist die Existenz von Kykladenbewoh­
nern in den stark kykladisch beeinflußten Gebieten generell zu vermuten 168, doch ist 
die Form der Niederlassung, ob Handelsstützpunkte, Kolonien oder andere Struk­
turen aufgrund der Figuren nicht zu rekonstruieren. Das Bild, welches die Fund­
komplexe geben, spricht am ehesten für eine indigene Bevölkerung l69 • Darauf deu­
tet einerseits hin, daß die Beisetzungen, wie oben bereits ausgeführt, nicht rein 
kykladisch sind, andererseits, daß die dazugehörigen Siedlungen lokalen Charakter 
aufweisen 170. 

In diesem Zusammenhang ist auf die bei den bedeutendsten Nekropolen Kretas 
mit kykladischem Einfluß einzugehen: Agia Photia und Archanes, welche zwar beide 
stark kykladisch geprägt, aber dennoch nicht zu vergleichen sind. Zeitlich früher da­
tiert Agia Photia 171, eine Nekropole mit ca. 300 Gruben- und Kistengräbern aus FM 1-
HA. Hier manifestieren sich kulturelle Beziehungen durch das gemeinsame Auftre­
ten von kretischer Keramik aus der Mesara sowie kykladischer. Das Überwiegen 
kykladischer Ware, zu welcher auch zwei Kykladenpfannen 172 zählen, und die Grab­
form sprechen für einen starken Bezug zu den Kykladen. Hingegen fehlen Idole und 
auch Schmuck in den Gräbern 173. 

Der kykladische Einfluß in Archanes ist an vielen verschiedenen Objekten be­
merkbar. Neben Metallartefakten, Keramik, Steingefäßen und Obsidian sind 
Schmuck und eine große Anzahl an Idolen auffällig, wohingegen in Agia Photia vor 

166 E. Sapouna-Sakellarakis, BSA 82, 1987, 262 führt drei Gründe für das Auftreten von Kykla­
den idolen an: - vorbeireisende Händler, - plötzlicher Tod eines Kykladenbewohners in der Ferne 
und anschließende Bestattung mit Kykladenidol, - organisierte Gemeinschaft von Händlern, die sich 
niederließen. 

167 Zusammenfassend s. Sampson, Manika II 113 ff.; A. Sampson, MaVITm. Mia IIpwrodJ...aol1oj 
n6J...1] CYr1] XaJ.../(ioa I (Athen 1985) 390 ff. spricht sich eindeutig gegen Kolonien aus und führt die ky­
kladischen und anatolischen Elemente auf einen internationalen Zeitgeist zurück. 

168 Sapouna-Sakellarakis (Anm. 166) 261 meint, daß in Manika Kykladenbewohner in lokalen 
Gräbern bestattet wurden. 

169 Dieser Meinung ist auch Karantzali, Cyclades et Crete 162, welche die Ausführung der Fund­
komplexe als minoisch bezeichnet. Sampson, Manika II 117 hält viele Funde, die als kykladisch be­
zeichnet werden, für lokale Produkte. Die Handwerker stammten seiner Meinung nach unmittelbar 
von den Kykladen oder sind von dieser Kunst direkt beeinflußt. 

170 SO Z. B. in Manika: Sampson, Manika II 114. 
171 P. M. Day et al., Pots, Labels and People: Burying Ethnicity in the Cemetery at Aghia Photia, 

Siteias, in: K. Branigan (Hrsg.), Cemetery and Society in the Aegean Bronze Age (Sheffield 1998) 
133 ff.; C. Davaras, TIPCO't01!1VC01KOV VElCPO'tUcpeiov Ayiu~ <I>co'tEtCi~, Ll'teiU~ AAA 4, 1971,392 ff.; M. Tsi­
popoulou, Archaeological Survey at Aghia Photia, Siteia, SIMA Pocket-book Nr. 76 (Partille 1989); 
Rambach, Kykladen II 184 f. 

172 Rambach, Kykladen II 203. 
173 Ebenda 214 f. 
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allem die Keramik hervorzuheben ist. Die Figuren in Archanes sind typisch für die 
kykladische FK II-Stufe. Bei der Grabform handelt es sich um die für Kreta charak­
teristischen Tholoi, welche ab FM II vor allem aber FM III datieren und somit chro­
nologisch später als Agia Photia sind. Demnach scheint in FBZ II bezüglich des in­
terkulturellen Austauschs eine Wandlung stattgefunden zu haben. Ein weiteres Indiz 
für die unterschiedliche Aufnahme kykladischer Elemente kann neben der zeitlichen 
auch die räumlich Distanz der bei den Orte sein. Man sollte davon ausgehen, daß die 
Bewohner von Agia Photia und Archanes unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen 
angehörten. So könnte es sich bei Agia Photia durchaus um eine kykladische Kolo­
nie 174 handeln, wohingegen die Funde aus Archanes eher für eine minoische Bevölke­
rung sprechen, für welche kykladische Kunst und Kultur einen anderen Stellenwert 
hatten. Auch bilden die Idole aus Archanes insgesamt eine eigene, geschlossene 
Gruppe, welche keine unmittelbaren Parallelen auf den Kykladen hat und folglich als 
'Archanes Gruppe' anzusprechen ist. Ihre Charakteristika sind die plastische Darstel­
lung der Lippen und die freie Ausarbeitung der Gliedmaßen 175, was auf einem lokal 
bedingten künstlerischen oder rituellen Verständnis basieren kann. Ein weiterer 
Grund, zwischen den beiden Orten zu differenzieren, ist das Fehlen einer zeitlich mit 
Archanes gleichgestellten Nachfolgeanlage in Agia Photia bzw. von Beweisen für 
eine FBZ I-Nekropole in Archanes. 

Die Frage nach der Bedeutung der hier behandelten Idole, kann nicht generell 
beantwortet werden. Wesentlich ist es zu beachten, daß man nicht von kulturell ein­
heitlichen Bevölkerungsgruppen ausgehen darf. Die sog. attisch-kykladische Misch­
kultur kann als Beispiel für das Nebeneinander verschiedener kultureller Charakteri­
stika angesehen werden. 

In Einzelfällen, so möglicherweise an Orten, wo nur ein Idol auftrat, können die 
Figuren sicherlich ursprünglichen Kykladenbewohnern gehört haben, welche fern 
der Heimat bestattet wurden. So mag ihnen in diesen Fällen auch dieselbe Bedeu­
tung - welche sie auch immer gewesen sein mag - wie auf den Inseln selbst zuge­
kommen sein 176. Dafür spräche, daß sie, wie auf den Kykladen, nahezu ausschließ­
lich in Grabanlagen gefunden wurden. 

In den meisten Fällen erscheint es allerdings überzeugender, daß die Figuren ge­
zielt erworben worden sind, wobei die Anschaffung jedoch nicht eine gleichzeitige 
Übernahme der möglichen ursprünglichen Bedeutungen implizieren muß. Auch kön­
nen die Beweggründe dafür regional unterschiedlich sein 177. Die Idole der Koumasa-

174 Ebenda 185. 
17S Die Loslösung der Arme vom Oberkörper ist auch an drei Plastiras- und einer vorkanonischen 

Statuette aus Thera zu beobachten: P. Sotirakopoulou, BSA 93, 1998, Abb. 8. 9. 11. 13. 
176 Zur (religiösen) Bedeutung der Kykladenidole s. R. L. N. Barber, Early Cycladic Marble Figu­

res: Some Thoughts on Function, in: J. L. Fitton (Hrsg.), Cycladica. Studies in Memory of N. P. Gou­
landris (London 1984) 10 ff.; J. L. Davis, A Cycladic Figure in Chicago and theNon-funereal Use ofCy­
cladic Marble Figures, in: Fitton (Anm. 176) 15 ff.; O. Höckmann, Die Religion der Kykladenkultur, in: 
Thimme, Kykladen 38 ff.; C. Renfrew, Speculations on the Use ofEarly Cycladic Sculpture, in: Fitton 
(Anm. 176) 24 ff.; ders., The Cycladic Spirit. Masterpieces from the Nicholas P. Goulandris Collection 
(NewYork 1991) 95 ff.; K. Schefold, Heroen und Nymphen in Kykladengräbern, AntK8, 1965, 87 ff.; J. 
Thimme, Die religiöse Bedeutung der Kykladenidole, AntK 8, 1965,72 ff.; L. Goodison, Death, Women 
and the Sun, Bulletin Suppl. 53 (London 1989) 5 ff. Zur Aufstellung der Kykladenidole s. P. Getz­
Preziosi, Addenda to the Cycladic Exhibition in Karlsruhe, AA 1978, 9 ff. Abb. 12.15-16. 

177 T. Carter, Through a Glass Darkly: Obsidian and Society in the Southem Aegean Early Bronze 
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Variante sind häufig am Hals gebrochen und wurden später offenbar wieder repariert, 
wofür die auf bei den Bruchteilen angebrachten Löcher sprechen. Renfrew sieht darin 
eine allgemeine kretische Sitte, die nicht in Verbindung mit der Koumasa-Variante 
steht l78 • Ch. Doumas hingegen begründet die Existenz zerbrochener Figuren in Grä­
bern mit ihrer Funktion als persönliche Begleiter schon zu Lebzeiten der Besitzer 179. 

Der Grund für die große Anzahl an gebrochenen Idolen in Kreta kann aber auch an der 
Verwendung als Grabbeigaben in den Tholoi über mehrere Jahrhunderte hinweg lie­
gen 180. Überzeugender ist allerdings die Meinung von P. Getz-Preziosi, nach der die 
Brüche durch die Flachheit dieser Variante bedingt sind 181. So finden sich in Archanes 
in und um die Tholoi viele zerbrochene Idole. Auffällig ist auch die große Anzahl an 
Beinfragmenten. Da diese allerdings entgegen dem kykladischen Kanon freistehend 
gearbeitet sind, könnte diese erhöhte Fragilität ein Grund für das leichte Zerbrechen 
sein, wobei ein intentionelIes Brechen der Figuren nicht auszuschließen ist. 

Bei genereller Betrachtung der außerkykladischen Idole sollte ein wichtiger 
Punkt nicht unbeachtet bleiben. Von den 127 'Kykladenidolen' können nur 26 als Im­
porte bzw. mögliche Importe angesprochen werden (Abb. 13). Weitere 13 schemati­
sche Idole (Gruppe D) bzw. jene 20 Idole der Gruppe E könnten ebenfalls Importe 
sein. Dies würde höchstens eine Anzahl von 59 Idolen ergeben. Bei den anderen han­
delt es sich um lokal produzierte Stücke (auch die Koumasa-Variante ist als eine Art 
Imitation zu verstehen). Ungefähr die Hälfte oder weniger dürfte demnach tatsäch­
lich von den Kykladen stammen. 

Daraus ließe sich schließen, daß die Besitzer lokalen Bevölkerungsgruppen ange­
hörten bzw. bereits assimilierte Kykladenbewohner waren, welche ebenfalls von ih­
rer ursprünglichen Kultur bereits entfremdet waren und somit in gewisser Weise als 
lokal zu bezeichnen sind. Für eine indigene Bevölkerung als Besitzer dieser Figuren 
spricht auch, daß die Idole nicht die einzige Materialgruppe sind, welche imitiert 
und lokal produziert wurde. Es seien diesbezüglich z. B. die Obsidianklingen oder 
Kykladenpfannen angesprochen. 

Als Beweggrund für das Anschaffen bzw. Reproduzieren kykladischer Objekte ist 
einerseits ein generelles 'Interesse an fremdem Kulturgut' zu nennen 182. Überlegt 
man sich, welche Bevölkerungsschicht Interesse an neuen Formen und vor allem die 
Chance hat, mit ihnen in Kontakt zu treten, so trifft dies auf jene erfolgreiche Bevöl­
kerungsschicht zu, die weite Handelskontakte unterhält 183. Der archäologische Be-

Age (unpublizierte Diss. London 1999) Paragraph 12.6. Er betont, daß z. B. in der Mesara mehr voll­
ständige Idole in den Gräbern waren als in Archanes, wo nahezu nur Fragmente gefunden wurden. 

178 C. Renfrew, AJA 73, 1969, 19. 
179 Ch. Doumas, Early Cycladic Society: The Evidence from the Graves, in: R. Laffineur (Hrsg.), 

Thanatos. Les coutumes funeraires en Egee cl l'age du Bronze, Aegaeum 1 (Liege 1987) 18. 
180 Karantzali, Cyclades et Crete 160. Zum fragmentarischen Zustand von Idolen s. auch: Sotira­

kopoulou (Anm. 175) 153 ff. 
181 P. Getz-Preziosi, Risk and Repair in Early Cycladic Sculpture, MetrMusl 16, 1981, 24 f. 
182 Karantzali, Cyclades et Crete 161 hält die Imitationen für eine Modeerscheinung, da der kykla­

dische Stil in den ägäischen Kulturen beliebt war. 
183 Karantzali, Cyclades et Crete 161 sieht in den Idolen Geschenke und nicht Handelsware, bzw. 

meint sie, daß die Kunden bei den Handwerkern im Laufe ihrer Reisen die Idole erwarben. Insoferne 
sind die kleinen Maße der Idole verständlich, da sie leichter zu transportieren waren. Auch Barber 
(Anm. 176) 12 nimmt keine spezielle Produktion für den Export an. Die Idole aus Gräbern kykladi­
schen Typs könnten seiner Meinung nach aber Kykladenbewohnern gehört haben. 
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fund kann dafür als Indiz angeführt werden, da Kykladenidole öfters (insbesondere 
in den kretischen Tholoi) in großen, besser ausgestatteten Gräbern vorkommen. 
Auch auf den Kykladen selbst treten sie selten in einfachen Gräbern auf l84 • Somit 
kann man in den Kykladenidolen, wie auch in den anderen kykladischen Gütern, vor 
allem Prestigeobjekte sehen, welche ein Symbol für Vermögen, Position und Macht 
darstellten 185. Interesse und Faszination waren mit Gewißheit weitere Gründe für die 
Anschaffung von Kykladenidolen. Das Material bzw. die detail getreue Übernahme 
des kykladischen Kanons dürften eine untergeordnete Rolle gespielt haben. Im Vor­
dergrund stand der kykladische Ausdruck, welcher auch den lokal hergestellten Ido­
len der Gruppen Bund C gewiß zueigen ist. 

Erika C. Pieler 
Weimarerstr. 22/9 
A-1180 Wien 
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Branigan, TM = K. Branigan, The Tombs of Mesara. A Study of Funerary Architecture and Ritual 
in Southem Crete, 2800-1700 B.e. (London 1970). 

Doumas, Burial Habits = Ch. Doumas, Early Bronze Age Burial Habits in the Cyclades, SIMA 48 
(Lund 1977). 

Doumas, Cycladic Art = Ch. Doumas, Cycladic Art. Ancient Sculpture and Pottery {rom the N P. 
Goulandris Collection (London 1983). 

Evans, Pictographs = A. Evans, Cretan Pictographs and Prae-Phoenician Script (London 1895). 
Getz-Preziosi, Sculptors = P. Getz-Preziosi, Sculptors of the Cyclades: Individual and Tradition 

in the Third Millenium B.e. (Michigan 1987). 
Karantzali, Cyclades et Crete = E. Karantzali, Le Bronze Ancien dans les Cyclades et en Crete. Les 

relations entre les deux regions - Influence de la Grece Continentale, BAR Int. Sero 631 (Ox­
ford 1996). 

Majewski, FPC = K. Majewski, Figuralna plastyka cykladzka (Lemberg 1935). 
Mylonas, A. Kosmas = G. E. Mylonas, Aghios Kosmas. An Early Bronze Age Settlement and Ce­

metery in Attica (Princeton 1959). 
Rambach, Kykladen 11 = J. Rambach, Kykladen 11. Die frühe Bronzezeit. Frühbronzezeitliche Bei­

gabensittenkreise auf den Kykladen. Relative Chronologie und Verbreitung, BAM 34 (Bonn 
2000). 

184 Auch Karantzali, Cyclades et Crete 161 ist der Ansicht, daß die Idole von großem Wert waren, 
welche von Generation zu Generation weitergingen, weshalb auch Koumasa-Idole in späteren Kon­
texten zu finden sind. 

185 Diese Ansicht vertritt auch Sampson, Manika 11 117 f. bei den kykladischen und anatolischen 
Funden in Manika. Karantzali, Cyclades et Crete 162 hat diese Theorie zu den Idolen auf Kreta, wel­
che Wertobjekte darstellten und im Zuge anderer Handelsaktivitäten, Z. B. Metallhandel, eingeführt 
wurden. C. Broodbank, An [sland Archaeology of the Early Cyclades (Cambridge 2000) 306 verfolgt 
ebenso diese Theorie. Die Adaption kykladischer Symbole basiert auf dem Wunsch von "prominent 
individuals or traders" wie ihre kykladischen "counterparts" zu erscheinen. 
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Renfrew, Emergence = C. Renfrew, The Emergence of Civilisation. The Cyclades and the Aegean 
in the Third Millenium B. C. (London 1972). 

Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes = Y. Sakellarakis - E. Sapouna-Sakellaraki, Ar­
chanes. Minoan Crete in a New Light (Athen 1997). 

Sampson, Manika II = A. Sampson, MavlIw. 0 1CpmrosAAa811cor; OIK1Uj.lOr; Ka! ro vuporaepsio II 
(Athen 1988). 

Sherratt, Ashmolean Museum = S. Sherratt, Catalogue of Cycladic Antiquities in the Ashmolean 
Museum. The Captive Spirit (Oxford 2000). 

Stucynski, Imports = S. Stucynski, Cycladic 'Imports' in Crete. ABrief Survey, in: Trade and 
Travel in the Cyclades during the Bronze Age, Temple University Aegean Symposium 7 (Phi­
ladelphia 1982) 50-59. 

Thimme, Kykladen = J. Thimme (Hrsg.), Kunst und Kultur der Kykladeninseln im 3. Jahrtau­
send v. Chr. (Karlsruhe 1976). 

Xanthoudides, VTM = St. Xanthoudides, The Vaulted Tombs of Mesara. An Account of Some 
Early Cemeteries of Southem Crete (London, Liverpool 1924). 

KATALOG DER IDOLE AUF KRETA UND IM HELLADISCHEN RAUM 

Streufunde sind mit (ST) gekennzeichnet; Idole, deren Fundumstände unbekannt oder der Pu­
blikation nicht eindeutig zu entnehmen sind, werden mit (FU) gekennzeichnet. 

GRUPPE A: IMPORTE UND MÖGLICHE IMPORTE 

Kreta 

A 1. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Oberkörper eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: 
Sakellarakis-Sapouna-Sakellaraki, Archanes Abb. 306 o. 

A 2. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Kopf mit Hals eines FAF. Dokathismata-Variante. Marmor. H 5,9 cm. Mus. Heraklion. 
Lit.: G. E. Mylonas, Ergon 1982, 55 Abb. 133. 

A 3. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Frgt. eines FAF. Kopf und Füße fehlen. Dokathismata-Variante. Marmor. H 21,2 cm. 
Mus. Heraklion. Lit.: G. Sakellarakis, AAA 10, 1977, 103 Abb. 10. 

A 4. Koumasa, Gebiet AB (Abb. 3) 
Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 23,8 cm. Mus. HerakIion - Inv. 122. 
Lit.: Xanthoudides, VTM 22 f. Taf. 21 Nr. 122. 

A 5. Teke (ST) 
Vollständiges sitzendes FAF. Marmor. H 8,1 cm. Mus. HerakIion - Inv. 287. Lit.: S. Ma­
rinatos, AA 1933, 298 ff. Abb. 10. 11. 

A 6. Teke (ST) 
Frgt. eines FAF. Kopf und ein Fuß fehlen. Dokathismata-Variante. Marmor. H 16 cm. 
Mus. HerakIion - Inv. 284. Lit.: S. Marinatos, AA 1933, 298 ff. Abb. 9 I. 

A 7. Vasiliki, 'Großes Haus', Raum 41, Mauer I 
Oberkörper eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 7,2 cm. Mus. Agios Nikolaos - Inv. 
4924. Lit.: A. A. Zois, Prakt 1972, 282 f. Taf. 255 a. b. 
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Helladischer Raum 

A 8. Agios Andreas bei Katakolon (ST) (Abb. 4) 
Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 20,9 cm. Mus. Olympia - Inv. A 266. 
Lit.: N. Yalouris, AEphem 1957,42 Taf. 12 I. 

A 9. Agios Andreas bei Katakolon (ST) (Abb. 5) 
Frgt. eines FAF. Teil des Kopfes und der Beine fehlen . Dokathismata-Variante. Marmor. 
H 12,6 cm. Mus. Olympia - Inv. A 267. Lit.: N. Yalouris, AEphem 1957, 42 Taf. 12 r. 

A 10. Agios Kosmas, Grab 5 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen. Spedos-Variante. Marmor. H 6,2 cm. 
Nationalmuseum Athen - Inv. 8971. Lit.: Mylonas, A. Kosmas 81 f. Abb. 163,2. 

A 11. Agios Kosmas, Grab 6 
Kopf mit Hals eines FAF. Dokathismata- oder Spedos-Variante. Marmor. H 3,4 cm. Na­
tionalmuseum Athen - Inv. 8973 . Lit.: Mylonas, A. Kosmas 83 f. Abb. 163,4. 

A 12. Agios Kosmas, Ostseite von Grab 7 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 4 cm. Nationalmuseum Athen­
Inv. 8974. Lit. : Mylonas, A. Kosmas 87 Abb. 163, 5. 

A 13. Argos, Südgebiet 
Hals und Oberkörper eines FAF. Chalandriani-Variante (?). Marmor. H unbekannt. 
Mus. Argos. Lit.: P. Courbin, BCH 79, 1955, 312 Abb. 9. 

A 14. Athen, Akropolis-Südabhang (FU) 
Oberkörper eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 9,5 cm. Nationalmuseum Athen -
Inv. 5374. Lit.: P. Wolters, AM 16, 1891. 56 f. 

A 15. Brauron (ST) 
Oberkörper eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Brauron - Inv. 37. 
Lit.: G. Daux, BCH 87, 1963, 712 Abb. 21. 

A 16. Epidauros, Apollo Maleatas Heiligtum (FU) 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Lit.: G. E. Mylonas, 
Ergon 1981. 47 Abb. 78. 

A 17. Manika-Beliyanni, Grab 155 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 9,3 cm. Mus. Chalkis - Inv. 5804. 
Lit.: E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1 991, 8 Nr. 8 Taf. 3, 1. 2. 

A 18. Manika, Gruppe 1, Grab 2 
Frgt. eines FAF. Teil der Beine fehlt. Spedos-Variante. Marmor. H 14 cm. Mus. Chalkis­
Inv. 360. Lit.: E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 ff. Nr. 11 Taf. 4, 3. 4. 

A 19. Manika-Beliyanni, Grab 29 
Frgt. eines sitzenden FAF. Kopf und Teil des Armes fehlen. Marmor. H 10,8 cm. Mus. 
Chalkis - Inv. 6049. Lit.: E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34,1991,8 ff. Nr. 13 Taf. 7,1- 4. 

A 20. Manika (FU) 
Oberkörper eines FAF. Marmor. H unbekannt. Nationalmuseum Athen - Inv. 12448. Un­
publiziert. 

A 21. Proskynas 
Frgt. eines Idols. Louros-Typ. Kopf und Füße fehlen. Marmor. H 7,5 cm. Mus. Atalanti­
Inv. A 324. Lit.: E. Zachou, IlpW'tll nupouO'iuO'll taU nponOeAAUOtKOU otKtO'llOU O''tll 9tO'll 
PaXll IlpoO'Kuva 'tlle; UVU'tOAtKTJe; AOKpioue;, in: Ta Epyo TWV EepOPSIWV APXalOT1jTWV lcal 
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Nsrorsprov MVTJpslrov rau YII.JIo. O"rTJ esaaaAia /Cal rTJv supurspTJ 7rSPIOXTJ rTJC; (1990-

1998) (Volos 2000) 30 Abb. 1 a. 

A 22. Zygouries (ST) 
Oberkörper eines FAF. Marmor. H 10 cm. Lit.: BIegen, Zygouries 194 Abb. 183. 

A 23. Attika (FU) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Füße fehlen. Spedos-Variante. Marmor. H 10,7 cm. Badisches 
Landesmuseum, Karlsruhe - Inv. 71/30. Lit.: Thimme, Kykladen 275 Nr. 185 S. 470. 

A 24. Attika (FU) 
Kopf mit Hals eines Plastiras-Idols. Marmor. H 10,4 cm. Goulandris Mus., Athen - Inv. 
342. Lit.: Doumas, Cycladic Art 71 Nr. 32. 

A 25. Attika (FU) 
Bein mit Fuß eines Plastiras-Idols. Marmor. H 9,1 cm. Goulandris Mus., Athen - Inv. 
343. Lit.: Doumas, Cycladic Art 72 Nr. 33. 

A 26. FO unbekannt; Kyrinthos (?) (FU) 

Kreta 

Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 22,2 cm. The University of East Anglia. 
The Robert and Lisa Sainsbury Collection, Norwich - Inv. P 9 (f). Lit.: Thimme, Kykla­
den 254 Nr. 135 S. 459. 

GRUPPE B: LOKALE KYKLADENIDOLE 

B 1. Agios Onouphrios (FU) 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos- oder Koumasa-Variante. Marmor. H 3,6 cm. Mus. He­
raklion - Inv. 91. Lit.: I. A. Sakellarakis, Die Kykladen und Kreta, in: Thimme, Kykladen 
155 Abb. 144 (0. r.). 

B 2. Archanes-Phourni, Tholos C 
Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Bein. H 8,5 cm. Mus. Heraklion. Lit.: Sakellarakis 
- Sapouna-Sakellaraki, Archanes 704 f. Abb. 813. 

B 3. Archanes-Phourni, Tholos C 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 8,5 cm. Mus. Heraklion. Lit.: 
G. Sakellarakis, AAA 10, 1977, 100 Abb. 1. 

B 4. Archanes-Phourni, Tholos C 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: 
G. Sakellarakis, AAA 10, 1977, 100 Abb. 2. 

B 5. Archanes-Phourni, Tholos C 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 9,1 cm. Mus. Heraklion. Lit.: 
G. Sakellarakis, AAA 10, 1977, 100 Abb. 3. 

B 6. Archanes-Phourni, Tholos C 
Bein eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Die Höhe der Beine (B 6-11) ist aufgrund der 
Publikationslage nicht identifizierbar. Mus. Heraklion. Lit.: I. A. Sakellarakis, Prakt 
1972, Taf. 288 b r. 

B 7. Archanes-Phourni, Tholos C 
Bein mit Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Mus. Heraklion. Lit.: I. A. Sakellara­
kis, Prakt 1972, Taf. 288 b (2. von 1.). 
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B 8. Archanes-Phourni, Tholos C 
Bein mit Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Mus. Heraklion. Lit.: 1. A. Sakellara­
kis, Prakt 1972, Taf. 288 b (3. von 1.). 

B 9. Archanes-Phourni, Tholos C 
Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Mus. Heraklion. Lit.: 1. A. Sakellarakis, Prakt 
1972, Taf. 288 b (3. von r.). 

BIO. Archanes-Phourni, Tholos C 
Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Mus. Heraklion. Lit.: 1. A. Sakellarakis, Prakt 
1972, Taf. 288 b (2. von r.). 

B 11. Archanes-Phourni, Tholos C 
Bein mit Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. Mus. Heraklion. Lit.: 1. A. Sakellara­
kis, Prakt 1972, Taf. 288 b 1. 

B 12. Archanes-Phourni, Tholos C 
Frgt. eines FAF. Kopf, Teile des Oberkörpers und ein Fuß fehlen. Koumasa-Variante. 
Marmor. H 7,4 cm. Mus. Heraklion. Lit.: 1. A. Sakellarakis, Prakt 1972, 340 Taf. 287 b. 

B 13. Archanes-Phourni, Tholos C 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 21,7 cm. Mus. Heraklion. Lit. : 
G. E. Mylonas, Ergon 1980,48 f. Abb. 104 r. 

B 14. Archanes-Phourni, Tholos C 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante . Marmor. H 17,5 cm. Mus. Heraklion. Lit.: 
G. E. Mylonas, Ergon 1980, 48 f. Abb. 104 1. 

B 15. Archanes-Phourni, westlich Grabgebäude 18 
Bein eines FAF. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: G.-E. Sakellaraki, Prakt 
1978,320 f. Taf. 195 e. 

B 16. Archanes-Phourni , westlich Grabgebäude 18 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen. Koumasa-Variante (?). Marmor. H unbe­
kannt. Mus. Heraklion - lnv. 580. Lit.: G.-E. Sakellaraki, Prakt 1978, 320 f. Taf. 195 a. b. 

B 17. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Fuß eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: Sakella­
rakis-Sapouna-Sakellaraki, Archanes 343 Abb. 305 u . 

B 18. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Kopf mit Hals eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: 
Sakellarakis - Sapouna-Sakellaraki, Archanes Abb. 304 (2. von r.). 

B 19. Archanes-Phourni, 'Gebiet der Felsen' 
Kopf eines FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 4 cm. Mus. Heraklion. Lit.: A. K. Orlan­
dos, Ergon 1976, 175 Abb. 152. 

B 20. Archanes-Phourni, Gebiet zwischen Grabgebäude 18 und 19 
Kopf eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H unbekannt . Mus. Heraklion. Lit.: 
A. K. Orlandos, Ergon 1976, 175 Abb. 151. 

B 21. Archanes-Phourni, westlich der Tholos C und südlich von Grabgebäude 5 
Frgt. eines FAF. Teil der Beine fehlt. Dokathismata-Variante. Marmor. H 8 cm. Mus. He­
raklion. Lit.: G. E. Mylonas, Ergon 1981, 72 Abb. 119. 

B 22. Archanes-Phourni, westlich der Tholos C und südlich von Grabgebäude 5 
Kopf mit Hals eines FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. 
Lit.: Sakellarakis-Sapouna-Sakellaraki, Archanes Abb. 316. 
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B 23. Knossos, Westhof (FU) 
Beine eines FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 5,3 cm. Mus. Heraklion - Inv. 105. Lit. : 
P. J . Ueko, Anthropomorphic Figurines o{ Predynastic Egypt and Neolithic Crete with 
Comparative Material {rom the Prehistoric Near East and Mainland Greece (London 1968) 
234 Abb. 138 S. 285 Nr. 68. 

B 24. Koumasa, Gebiet AB (Abb. 6) 
Frgt. eines FAF. Teil der Beine fehlt. Koumasa-Variante. Marmor. H 24 cm. Mus. Hera­
klion - Inv. 123. Lit.: Xanthoudides, VTM 22 Taf. 21 Nr. 123. 

B 25. Koumasa, Tholos A (Abb. 7) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Weißer Kalkstein. H 15,3 em. Mus. Heraklion -
Inv. 124. Lit.: Xanthoudides, VTM 22 Taf. 21 Nr. 124. 

B 26. Koumasa, Tholos B (Abb. 9 1.) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 11 em. Mus. Heraklion - Inv. 125. 
Lit.: Xanthoudides, VTM 21 f. Taf. 21 Nr. 125. 

B 27. Koumasa, Tholos B (Abb. 10 r .) 
Frgt. eines FAF. Beine fehlen . Koumasa-Variante. Marmor. H 7,3 em. Mus. Heraklion­
Inv. 127. Lit.: Xanthoudides, VTM 22 Taf. 21 Nr. 127. 

B 28. Koumasa, Grab C (Abb. 8) 
Frgt. eines FAF. Teil der Beine fehlt. Koumasa-Variante. Marmor. H 15,1 em. Mus. He­
raklion - Inv. 126. Lit.: Xanthoudides, VTM 22 Taf. 21 Nr. 126. 

B 29. Lebena, Tholos I b 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: 
G. Daux, BCH 85, 1961,888 Abb. 8. 

B 30. Lebena (FU) 
FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit. : Karantzali, Cycla­
des et Crete 158. 

B 31. Lebena, Tholos II 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: 
St. Alexiou, [LN August 6th, 1960, 226 Abb. 8 I. 

B 32. Lebena (FU) 
FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: Karantzali, Cycla­
des et Crete 158. 

B 33. Platanos, Gebiet AB (Abb. 9 r.) 
Frgt. eines FAF. Teil des Kopfes fehlt. Koumasa-Variante. Kalkstein. H 11,2 em. Mus. 
Heraklion - Inv. 224. Lit.: C. Zervos, L' art de la Crete (Paris 1956) 134 Nr. 106. 

B 34. Pyrgos (Abb. 10 1.) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Weißer Kalkstein. H 9,9 em. Mus. HerakIion -
Inv. 25l. Lit. : C. Renfrew, AJA 73 , 1969, 19 IV.E .7 Taf. 6 b. 

B 35. Siteia (ST) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen. Dokathismata-Variante (?). Marmor. 
H 12,5 em. Ashmolean Mus., Oxford - Inv. AE 173. Lit.: Sherratt, Ashmolean Museum 
361 f. Taf. 626-28. 

B 36. Siteia (ST) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 10,6 em. Ashmolean Mus., Oxford -
Inv. AE 172. Lit. : Sherratt, Ashmolean Museum 360 f. Taf. 623-25 I. 
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B 37. Teke (ST) 
FAF. Ein Fuß fehlt. Koumasa-Variante. Marmor. H 13,5 cm. Mus. Heraklion - lnv. 282. 
Lit.: S. Marinatos, AA 1933, 298 ff. Abb. 9 (2. von 1.). 

B 38. Teke (ST) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. H 13,7 cm. Marmor. Mus. Heraklion - lnv. 283. 
Lit.: S. Marinatos, AA 1933, 298 ff. Abb. 9 (2. von r.). 

B 39. Teke (ST) 
Vollständiges Doppelidol im FAF Stil. Koumasa-Variante. Grüner Steatit. H 4,9 cm. 
Mus. Heraklion - lnv. 288. Lit.: S. Marinatos, AA 1933, 298 ff. Abb. 12. 

B 40. Zinta (ST) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H ca. 15 cm. Mus. Heraklion. Lit.: K. 
Branigan, BSA 67, 1972, 22 IV.E.20. 

B 41. Kreta (FU) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 12,1 cm. The University of East An­
glia. The Robert and Lisa Sainsbury Collection, Norwich - lnv. Q 1 (b) I. Lit.: Thimme, 
Kykladen 291 Nr. 235 S. 482. 

B 42. Kreta (FU) 
Frgt. eines FAF. Koumasa-Variante. Material unbekannt. H 7 cm. Mus. Heraklion, Sig. 
Mitsodakis - lnv. 183. Lit.: C. Renfrew, AJA 73,1969,19 IV.E.l5. 

B 43. Kreta (FU) 
Frgt. eines FAF. Koumasa-Variante. Material unbekannt. H 3 cm. Mus. Heraklion - Inv. 
94. Lit.: C. Renfrew, AJA 73, 1969, 19 IV.E.16. 

B 44. Kreta (?) (FU) 
Am Hals gebrochenes FAF. Koumasa-Variante. Weißer Kalkstein. H 12,5 cm. Mus. He­
raklion, Slg. Giamalakis. Lit.: K. Branigan, BSA 67, 1972, 22 IV.E.19 Abb. 1 b. 

B 45. Kreta (FU) 
Frgt. eines FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 6 cm. Mus. Heraklion, Slg. Metaxa -
lnv. 1388. Lit.: Karantzali, Cyclades et Crete 158; S. Krause, Die Typologie der {rühmi­
noischen Idole. Versuch einer evolutionären Typologie (Hamburg 1992) 321 ID.l61. 

B 46. Kreta (FU) 
FAF. Koumasa-Variante. Mus. Heraklion. Material unbekannt. H unbekannt. Sig. Meta­
xa - Inv. 758. Lit.: Karantzali, Cyclades et Crete 158. 

B 47. Kreta (FU) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor (?). H 7,7 cm. Mus. Heraklion, Slg. Mit­
sodakis - lnv. A 162. Lit.: L. Marangou, Minoan and Creek Civilization {rom the Mitsoda­
kis Collection (Athen 1992) 182 Nr. 218. 

B 48. Kreta (FU) 
Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Material unbekannt. H ca. 12 cm. Lit.: K. Brani­
gan, BSA 66, 1971, 63 IV.E.l8. 

B 49. Kreta (?) (FU) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Beine fehlen. Koumasa-Variante (?). Marmor. H 7,5 cm. Ka­
nellopoulos Mus., Athen - lnv. 1920. Lit.: M. Brouscari, BCH 105,1981,516 Abb. 19. 

B 50. Kreta (?) (FU) 

8' 

Vollständiges FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H 26,5 cm. Slg. Elie Borowski, Basel. 
Lit.: Thimme, Kykladen 290 Nr. 233 S. 482. 
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B 51. Kreta (?) (FU) 
Frgt. eines FAF. Beine fehlen. Koumasa-Variante. Marmor. H 14,2 cm. Privatsammlung, 
Schweiz. Lit.: Thimme, Kykladen 291 Nr. 234 S. 482. 

Helladischer Raum 

B 52. Mandra bei Eleusis (FU) 
Frgt. eines FAF. Beine fehlen. Marmor. H 24,5 cm. Mus. Eleusis - Inv. 5374. Lit.: 
G. E. Mylonas, I1POtO"'tOPtKij EAEUO"t<; in : K. Kourouniotis (Hrsg.), EAsvmvlwecl (Athen 
1932) 140 f. Abb. 116. 

B 53. Manika-Beliyanni, Grab 29 
Frgt. eines FAF. Kopf fehlt. Spedos-Variante. Marmor. H 12,7 cm. Mus. Chalkis - Inv. 
6048. Lit.: E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 ff. Nr. 10 Taf. 5, 1. 2. 

B 54. Attika (FU) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen . Dokathismata-Variante. Marmor. 
H 15,3 cm. Slg. G. Bossert, Karlsruhe. Lit.: Thimme, Kykladen 289 Nr. 232 S. 481 f. 

B 55. Attika (FU) 
Frgt. eines sitzenden Idols. Oberkörper und Teil der Arme fehlen . Grünlicher, weicher 
Stein. H 5,4 cm. Goulandris Mus., Athen - Inv. 348. Lit.: Doumas, Cycladic Art 137 
Nr. 168. 

B 56. Attika (FU) 
Kopf mit Hals eines FAF. Bein. H 3,5 cm. Goulandris Mus., Athen - Inv. 353. Lit.: Dou­
mas, Cycladic Art 123 Nr. 145. 

B 57. Attika (FU) 

Kreta 

Kopf mit Hals eines FAF. Bein. H 3,6 cm. Goulandris Mus., Athen - Inv. 354. Lit.: Dou­
mas, Cycladic Art 123 Nr. 146. 

GRUPPE C: IMITATIONEN 

C 1. Archanes-Phourni, Tholos C (Abb. 11, 1) 
Vollständiges FAF. Grünlicher Schiefer. H 1,85 cm. Mus. Heraklion. Lit.: Sakellarakis­
Sapouna-Sakellaraki, Archanes 508 f. Abb. 496. 

C 2. Lebena (FU) 
Frgt. eines FAF. Koumasa-Variante. Marmor. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: Ka­

rantzali, Cyclades et Crete 158. 

C 3. Platyvola 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen . Koumasa-Variante. Marmor. H unbe­
kannt. Mus. Chania - lnv. 1055. Lit.: 1. Tzedakis, ADelt 22, 1967, Chron 505 Taf. 378 b. 

C 4. Teke (ST) 
Frgt. eines FAF. Teil der Beine fehlt. Spedos- und Koumasa-Variante. Marmor. HIS cm. 
Mus. Heraklion - lnv. 285. Lit.: S. Marinatos, AA 1933,298 ff. Abb. 9 r. 

C 5. Teke (ST) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Füße fehlen . Dokathismata-Variante. Marmor. H 16 cm. Mus. 
Heraklion - lnv. 286. Lit.: C. Renfrew, AJA 73, 1969, 23 Taf. 10 h. 
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e 6. Kreta (FU) 
Frgt. eines FAF. Kopf fehlt. Spedos-Variante. Marmor. H 19,7 cm. Mus. Heraklion, Slg. 
Metaxa - Inv. 459. Lit.: Karantzali, Cyclades et Crete 158 Abb. 138 (r. u.). 

Helladischer Raum 

e 7. Manika-Papastamatiou, Grab K (Abb. 11, 2) 
Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 16 cm. Mus. Chalkis - Inv. 5957. Lit.: 
E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 Nr. 9 Taf. 4, 1. 2. 

e 8. Manika-Beliyanni, Grab M 
Vollständiges FAF. Marmor. H 5 cm. Mus. Chalkis - Inv. 6046. Lit.: E. Sapouna-Sakella­
raki, AntK 34, 1991, 6 ff. Nr. 5 Taf. 2, 3. 

e 9. Manika-Beliyanni, Grab M 
Vollständiges FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 10 cm. Mus. Chalkis - Inv. 6045. Lit.: 
E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 Nr. 6 Taf. 3, 3. 

e 10. Manika-Papastamatiou, Grab P 
Frgt. eines FAF. Kopf fehlt. Spedos-Variante. Marmor. H 4,5 cm. Mus. Chalkis - Inv. 
5965. Lit.: E . Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 f. Nr. 7 Taf. 3,4. 5. 

e 11. Manika-Papastamatiou, Grab P 

Kreta 

Frgt. eines sitzenden FAF. Teil der Beine fehlt. Grün-schwarzer Stein. H 3,7 cm. Mus. 
Chalkis - Inv. 5966. Lit.: E. Sapouna-Sakellaraki, AntK 34, 1991, 8 f. Nr. 12. Taf. 6, 1-4. 

GRUPPE D: SCHEMATISCHE IDOLE 

D 1. Agios Onouphrios (FU) (Abb. 12, 1) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H 4,3 cm. Mus. Heraklion. Lit.: Evans, Pic­
tographs 124 ff. Abb. 126. 

Helladischer Raum 

D 2. Agios Kosmas, Grab 22 (Abb. 12, 2) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H 10,2 cm. Nationalmuseum Athen - Inv. 
8976. Lit.: Mylonas, A. Kosmas 100 f. Abb. 163,9. 

D 3. Atsitsa bei Skyros (FU) (Abb. 12, 3) 
Frgt. eines violinförmigen Idols. Unterer Teil fehlt. Lokaler (?) Marmor. H 6,5 cm. Lit.: 
L. Parlama, H LK:VpOr; (JT1JV S7r0x'lj rav XUAXOV (Athen 1984) 95 Taf. 41 o. 

D 4. Makrikapa (?) (FU) (Abb. 12, 4) 
Vollständiges violinförmiges Idol. Marmor. H 9,1 cm. Slg. Ortiz, Genf. Lit.: Thimme, 
Kykladen 221 Nr. 27 S. 427. 

D 5. Makrikapa (?) (FU) (Abb. 12, 5) 
Vollständiges violinförmiges Idol. Marmor. H 7,2 cm. Slg. Ortiz, Genf. Lit.: Thimme, 
Kykladen 221 Nr. 28 S. 428 . 

D 6. Marathon-Tsepi 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H unbekannt. Mus. Marathon - Inv. 298. 
Lit.: V. Ch. Petrakos, 0 Mupu(Jwv (Athen 1995) 126. 
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D 7. Marathon-Tsepi (Abb. 12, 6) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H unbekannt. Mus. Marathon - Inv. 304. 
Lit.: V. Ch. Petrakos, 0 Mapa8wv (Athen 1995) 126 Abb. 63. 

D 8. Marathon-Tsepi 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H unbekannt. Mus. Marathon - Inv. 453. 
Lit.: V. Ch. Petrakos, 0 Mapa8wv (Athen 1995) 126. 

D 9. Marathon, 'aus einem Grab' (FU) (Abb. 12, 7) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H 19 cm. Mus. of Fine Arts, Boston - Inv. 
1972. 868. Lit.: Thimme, Kykladen 229 Nr. 54 S. 433. 574. 

D 10. Marathon, 'aus einem Grab' (FU) (Abb. 12, 8) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H 15,6 cm. Mus. of Fine Arts, Boston - Inv. 
1972.869. Lit.: Thimme, Kykladen 229 Nr. 53 S. 432 f. 574. 

D 11. Markopoulo-Kovatsi, Grab 3 (Abb. 12, 9) 
Vollständiges spatenförmiges Idol. Marmor. H unbekannt. Mus. Brauron - Inv. 36. Lit.: 
D. R. Theocharis, Neon Athinaion 1, 1955, 286 Abb. r 1. 

D 12. Raphina (Abb. 12, 10) 
Kopf mit Hals eines violinförmigen (?) Idols. Marmor. H unbekannt. Lit.: D. R. Theo­
charis, Neon Athinaion 1, 1955, 287 Abb. r 4. 

D 13. Raphina-Askitario 

Kreta 

Frgt. eines violinförmigen Idols. Marmor. H unbekannt. Lit.: D. R. Theocharis, Prakt 
1954, 113. 

GRUPPE E: NICHTKLASSIFIZIERBARE IDOLE 

E 1. Agios Onouphrios (FU) 
Frgt. eines FAF. Spedos-Variante. Marmor. H 18 cm. Mus. Heraklion - Inv. 90. Lit.: 
Evans, Pictographs 124 ff. Abb. 131. 

E 2. Archanes-Phourni (FU) 
Fuß eines FAF. Marmor (?). H unbekannt. Lit. : Sakellarakis-Sapouna-Sakellaraki, Ar­
chanes Abb. 302 (u. 2. von r .). 

E 3. Archanes-Phourni (FU) 
Fuß eines FAF. Marmor (?). H unbekannt. Lit.: Sakellarakis-Sapouna-Sakellaraki, Ar­
chanes Abb. 302 (u. 3. von r.). 

E 4. Trypiti (FU) 
Kopf eines FAF. Material unbekannt. H unbekannt. Mus. Heraklion. Lit.: K. Branigan, 
BSA 66, 1971, 61. 

E 5. Tylissos (FU) 
FAF. Material unbekannt. H 15 cm. Mus. Heraklion. Lit.: Majewski, FPC 140 Nr. 191. 

E 6. Tylissos (FU) 
FAF. Material unbekannt. H 7 cm. Mus. Heraklion - Inv. 214. Lit.: Majewski, FPC 141 

Nr. 192. 

E 7. Tylissos (FU) 
FAF. Material unbekannt. H 6 cm. Mus. Heraklion - Inv. 183 (?)*. Lit.: Majewski, FPC 

141 Nr. 193. 

* Ob es sich bei Idol E 7 möglicherweise um Idol B 42 handelt, ist der Literatur nach nicht mit 
Sicherheit festzustellen . Bei der Inventarnummer handelt es sich um dieselbe, doch divergieren die 
Höhenangaben um 1 cm. 



Kykladische und 'kykladisierende' Idole auf Kreta 119 

E 8. Tylissos (FU) 
FAF. Material unbekannt. H 5 cm. Mus. Heraklion. Lit.: Majewski, FPC 141 Nr. 194. 

E 9. Kreta (FU) 
Torso eines FAF. Material unbekannt. H unbekannt. Mus. Heraklion - Inv. 93 . Lit.: 
C. Renfrew, AJA 73, 1969, 19 Anm. 65. 

E 10. Kreta (FU) 
Torso eines FAF. Material unbekannt. H unbekannt. Mus. Heraklion - Inv. 182. Lit. : 
C. Renfrew, AJA 73, 1969, 19 Anm. 65. 

Helladischer Raum 

E 11. Piräus (?) (FU) 
'Weibliches Idol'. Marmor (?). H unbekannt. Lit. : Majewski, FPC 144 Nr. 228. 

E 12. Platia Magoula (ST) 
'Kykladisches Idol'. Nicht-kykladischer Marmor (?). H unbekannt. Lit. : F. Schacher­
meyr, AA 1971, 397. 

E 13. Raphina 
Frgt. eines 'kykladischen Idols'. Marmor. H unbekannt. Lit.: D. R. Theocharis, Prakt 
1951, 92. 

E 14. Styra (ST) 
Frgt. eines FAF. Kopf und ein Fuß fehlen. Spedos-Variante. Marmor. H 13,2 cm. Lit. : 
P. Wolters, AM 16, 1891, 54 Abb. l. 

E 15. Styra (ST) 
Frgt. eines FAF. Kopf und Teil der Beine fehlen. Spedos-Variante. Marmor. H 13,5 cm. 
Lit.: P. Wolters, AM 16, 1891, 54 f. Abb. 2. 

E 16. Styra (ST) 
Bein eines FAF (?). Marmor. H 7,5 cm. Lit.: P. Wolters, AM 16, 1891, 55. 

E 17. Sunion, im Bauschutt des Athenatempels (ST) 
'kykladisches Idol'. Marmor. H unbekannt. Lit.: G. Karo, AA 1912, 240. 

E 18. Sunion (FU) 
'kykladisches Idol'. Marmor. H unbekannt. Lit.: BIegen, Zygouries 194. 

E 19. Sunion (FU) 
'kykladisches Idol'. Marmor. H unbekannt. Lit.: BIegen, Zygouries 194. 

E 20. Attika, 'aus einem Grab' (FU) 
Vollständiges FAF. Stein. H unbekannt. Lit.: Majewski, FPC 144 Nr. 229. 


